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In diesem Sinne nimmt Deutschland an der Fünfer -Konferenz teil . — Zustimmung Italiens und Frankreichs.

Inhalt der deutschen Note
Die Antwort soll nicht veröffentlicht werden.

Berlin , 10 . Oktober.

Der Wortlaut der deutschen Note , die dem englischen
Geschäftsträger übergeben worden ist, soll nicht veröffent¬
licht werden , lieber den Inhalt wird folgendes initgeteilt:
..Die Note ist nur kurz.

ch

Die Reichsregierung bringt darin ihre Bereitwilligkeit
zum Ausdruck , mit den von der englischen Negierung ein¬
geladenen Mächten in einen offenen Meinungsaustausch übe«
eine zweckmäßige und billige Lösung der Abrüstungsfrage
clnzutreten , eine Haltung , wie sie ja schon aus dem frü¬
heren deutschen Memorandum zu ersehen ist.

Die Reichsregierung betrachtet als Ausgangspunkt sol¬
cher Besprechungen die Schlußerklärung der Lausanner
Konferenz , in der gesagt wurde , daß außer den in Lau-
sanne behandelten Problemen auch andere Fragen gere¬
gelt lverden müssen — womit damals ausdrücklich die Ab-
rüstungsfrage gemeint war — in dem Bestreben , eine neue
Ordnung zu finden , die die Herstellung und Förderung des
Vertrauens unter den Völkern in dem gegenseitigen Geiste
des Ausgleichs , der Zusammenarbeit und der Gerechtigke 'u
ermöglichen würde " . Nach Auffassung der Reichsregierung
sollte diese Erklärung den Leitgedanken für die von de«
englischen Regierung vorgeschlagcne Aussprache bilden , sc
daß also diese Aussprache von deinselben Geiste getragen
wird , der es ermöglicht «, den Schlußstrich unter das Repa¬
rationsproblem zu ziehen.

Dagegen würden aber Verhandlungen ans der Grund-
läge der englischen und französischen Note schwerlich geeignet
sein , eine Regelung der Streitfrage herbeizuführen.

Die deutsche Note verineidet jeden pessimistischen Ton
Denn wenn die oben zitierte Formel von Lausanne den
Besprechungen zugrundgelegt wird , kann man nach deut-
scher Auffassung hoffen , daß es gelingt , zu dem Ergebnis
zu gelangen , die Gründe , die uns von der Abrüstungs¬
konferenz fernhalten , zu beseitigen und damit Deutschland
wieder in die Abrüstungskonferenz hineinzuführen . Die
Reichsregierung hat ja auch bei ihren früheren Kundge¬
bungen niemals einen Zweifel darüber gelassen , daß
Deutschland einen erfolgreichenXAusgang der Abrüstungs¬
konferenz erstrebt.

Die Note beruft sich also auf den verlrauenspakt und
die Schlußerklärung der Lausanner Konferenz . Beides war
ein Abrüstungsversprechen der Gegenseite und daran knüpft
die Note in Form einer feststellenden Warnung den Vor-
behalt , durch den die Basis der Londoner Besprechung
geschaffen wird.

Was schließlich noch den Zeitpunkt der von der engli¬
schen Negierung angeregten Aussprache anlangt , so hat die
Reichsregierung dem englischen Geschäftsträger mitgeteilt,
daß uns mit Rücksicht auf die Völkerbundsversammlung ein
etwas späteres Datum als der 11 Oktober erwünscht sei.
Im übrigen geht aus dem oben zitierten Inhalt der Not«
auch hervor , daß die Reichsregierung mit einer gewissen
Erweiterung des an der Aussprache beteiligten Kreises
einverstanden ist.

Sine neue engMrrferSaiNbarttllKzurKonserenMZ«
London , 10 . Oktober

>». .t «̂ uter erfährt aus amtlichen Kreisen , der Text dei
'8 ^" . Antwort liege noch nicht vor . jedoch wisse man.

oaß die deutsche Regierung der Anregung zu einem Mei
nungsaustausch zwischen Deutschland , England , Frankreich
und Italien , wie ihn die britische Negierung oorgefchlager-
habe , günstig gegenüberstehe.

Frankreich und Italien hätten gleichfalls mitgeleilt , das.
che mit einer solche«« Konferenz einverstanden seien . Der Ort
der Zusammenkunst stehe noch nicht fest . Angesichts de -,
allgelnei ««en Wunsches nach Ausräumung der durch da«
deutsche Fernbleiben von der Abrüstungskonferenz entstan

Schwierigkeiten dürfte die Frage des Konferenzvrte -,
»der nicht auf Schwierigkeiten stoßen.

In amtlichen britischen Kreisen komme Befriedigung
darüber zürn Ausdruck , daß die Initiative der britischen
Regierung die erwähnten Antworten herbeigesührt habe.

Gegen London.
Varls bestreitet Einverständnis . — Zufuinmenkunf«

herriot — Macdonald?
Paris , 0 . Oktober.

An zuständiger französischer Stelle wird erklärt , daß
die in Paris verbreitete Nachricht , die französische Regie¬
rung habe der britischen Negierung geantlvortet , daß sie
einer Beratung über die Gleichberechtigungsfrage günstig
gegenüberstehe , nicht den Tatsachen  entspricht.

Anscheinend ist man ln hiesigen maßgebenden Kreisen
der Ansicht , daß der ursprüngliche plan wacdonalds , eine
Vierer - oder Fünfer -Konferenz nach London einzuberu-
fen. ,«icht mehr existiere , und daß iin Falle einer Fortftth-
rung der Verhandl «»ngen hierüber die französische Regie¬
rung daraus bestehen würde , daß diese Beratungen in Genf
staltsindel.

Wenn Macdonald einen vorherigen Meinungsaus¬
tausch mit Herriot für notrvendig erachte , wie dies die eng - j
lische Presse ankündige , «vürde Herriot gern zu diesem ;
Zweck nach London kommen . Aus englischer Quelle versi¬
chere man sogar , daß diese Begegnung der beiden Minister - !
oräsidenten für n ä ch st c » M i t t m o ch ins Auge ge- >
faßt sei. Es sei unmöglich , so schließt die Havasauslassung , >
in Paris eine Bestätigung dieser Nachricht zu erhalten , die I
jedoch wahrscheinlich  klinge.

Ein österreichischer Schritt ?.
Bedenken wegen der £ oirer Konferenz.

Gens . 10 . Oktober.

Das „ Journal des Nations " teilt mit . daß der stand,
Vertreter Oesterreichs beiin Völkerbund , pflügt , den Vcv !
trcter Frankreichs aus der Abrüstungskonferenz . üriegsmi - !
»ister paul -Boncour , ausgesucht habe , um ihm mitzuleilcn !
daß die österreichische Regierung mit Unruhe die Rlögliih - i
keit einer Zusammenkunft der großen Mächte in der Ab |
>üstungssrage außerhalb Genfs verfolge . Diese Darstellung !
des Genfer Blattes wird von französischer Seile bestätigt
Ls verlautet , daß Paul -Boncour den französischen Presse
oertretern von dem Schritt , psittgls Mitteilung gen,acht
habe.

Bon gut unterrichteter österreichischer Seite «vird zu s
der Meldung , die in deutschen Kreisen selbstoerständiick >
peinlichstes Aufsehen erregt hat , erklärt , daß das „Journal i
des Nations ", das in der Tat sehr stark mit Frankreich j
sympathisiert , den Vorgang „in etwas anderer mißver¬
ständlicher Form " dargestellt und auch vergesse » habe
yinzuzufügen , daß Oesterreich in der Frage der Gleichbe - :
rechtigung auf dem gleichen Standpunkt stehe wie Deutsch¬
land.

pflüglö iraurige Rolle»
Ganz im französischen Fahrwasser . — „Nibelungentreue ")

Genf . 10 . Oktober.
Der Schritt dcs österreichischen Gesandten von Pflüg!

beim französischen Kriegsminister Paul -Boizcour , bei den«
Pflügl den angeblichen Standpunkt der österreichische » Re¬
gierung zu den gegenwärtigen Abrüstungsverhandlungen
zum Ausdruck brachte , wird jetzt von französischer Seite
ausdrücklich  b e ft ä t i g t. Gesandter von Pflügl habe
in dieser Unterredung die Auffassung der österreichischen
Regierung dahin dargelegt , daß die österreichische Negie¬
rung an der Frage de« Gleichberechtigung nicht interessiert
sei und in keiner Weije die Auffassung der deutschen Ne¬
gierung in dieser Frage teile.

In maßgebenden deutschen Kreisen hat der Schritt des
österreichischen Gesandten , der allgemein lebhaft erörtert
wird , einen äußerst peinlichen Eindruck hcrvorgerusen,
umsomehr , als Gesandter von pflügl hier allgemein als
künftiger Gesandter Oesterreichs in Paris genannt wird.

Sollte die jetzt von französischer Seite ausdrücklich be¬
stätigte Darstellung tatsächlich zutreffen , so kann es sich an¬
gesichts des Dementis der Wiener R e gier  u » g
nur um persönliche Meinungsäußerungen Pflügls gehan¬
delt,habe », zu derlei« er amtlich nirbt beauitraat war.

*n »r ««oen jaa  wirst oer Vorgang « n Dedeuksame»
Schlaglicht auf die Rolle diese « Vertreter « der österreichi¬
schen Diplomatie , die im Zusammenhang mit anderen E ».
cigi ' ss ,i nach Annahme des Lausanner Protokolls die
deutsche Oesscntlichkeit aushorchen lassen muß.

Herriot im Elsaß.
Einweihungsrede in Keinbs.

Paris . 10 . Oktober.
Ministerpräsident Herriot , der den Präsidenten der

Republik zu den Einwcihungsfcierlichkciten des Kembs -Ka¬
nals »ach Kembs begleitete , hielt bei dieser Gelegenheit
eine Rede , in der er einleitend auf die Bedeutung dieses
Kanals für das Wirtschaftsleben des Elsaß hinwies . Bon
der Behauptung ausgncehd , daß das Elsaß ein vo l l-
ko in m e n s r a » z ö ' i s che s Land ( !) wäre , sei es auch
nur durch die Anhänglichkeit an die Freiheit , fuhr Hcr-
ciot dann fort , das Elsaß würde wohl in der gegenwär¬
tigen Krise ebenso wie die gesamte französche Ration sei¬
nen Leidcnsantei ' l zu tragen haben , aber cs wisse, daß
Frankreich nichts vernachlässigen werde , was zur Vertei¬
digung des Elsaß und zur Stärkung seines Wohlstandes
beitrage » könne.

Die Regierung werde niemals dulden , daß der Ein¬
heit und Unteilbarkeit der Republik und Frankreichs auch
nur im geringsten Abbruch getan werde . Elsaß und Loth¬
ringen seien französisch und blieben es . Frankreich , als des¬
sen ältester Sohn das Elsaß angesehen werden könne , wolle
nichts anderes , als mit seinen Nachbarn wie mit allen
Völkern überhaupt in Frieden leben.

Es wäre Frankreich angenehm — und dies sei auch
tn einer kürzlichen Noke betont worden — seine Bemühun¬
gen um Arbeit und Zivilisation mit denen eine » großen
arbeitsamen Volkes zu verbinden . das ebenso wie das
französische an der Wiederherstellung der europäische » und
Weltwirtschaft Interesse habe.

Lu ?sfcchst!ikanda < tu AiarrkteiH
Bestechungsvorwürfe mit gesütschle » Dokumenten.

Paris , 0 . Oktober.
Seit längerer Zeit beschäftigt man sich in Paris weitest,

gehend mit einem großen Fälschungsskandal , der sogar bis
in die BUnisterien hineinspielt . Der Direktor der sranzösi-
säen  Luslsahrlgesellschast Acro -Poslale hatte In Verbindung
mit der Liquidation des Unternehmens eine Reihe schwer-
wiegender Vorwürfe gegen bekannte französische politike«
und hohe Beamte erhoben und sie der Bestechung beschul-
digt . Er versuchte auch , seine 'Anwürfe mit Dokumenten zu
belegen , die aber , wie es sich herausslcllte . gefälscht sind
Sie starnmen von einem Journalisten „ ainens Eollin , de«
unter dem Pseudonym Luco eine heftige Kampagne gegen
den französischen Luslsahrtminister eröffnet hatte , vouilloux-
Lason » will sich als Opfer dieses Publizisten hinstellen.

Der französische Luftfahrtminister Painleve,  der iw
Kab .nettsrat auf diese Vorgänge zu sprechen kam . hält je¬
doch Bouilloux -Lafont für die treibende Kraft . Wie de,
„Populaire " zu berichten weiß , soll Painlevd sogar erklärt
haben , daß

Louilloux -Lafont unter allen Umständen verurteilt
iverden müßte,

und daß des Lnftfahrtministerium zu interveniere » hätte
wenn der Richter zu milde mit ihm umgehen würde . Wik
der „Populaire " weiter meldet , sollen die Ausführungen
Painlevc 's vom Kabinettsrat gebilligt worden sein.

Die Angelegenheit zieht übrigens »och weitere Kreise
Auch Frau Hanau  spielt dabei eine Rolle , die di«
Staatsanwaltschaft ans die Spur eines Dokumentenfälschere
gebracht hat . Ferner ist ein sogenanntes „zweites Büro'
des Generalstabes hineingezogen , von dem der verhaftcic
Luco behauptet , die Dokumente erhalten zu haben.

Luco bat eine Reihe von Fälschungen zugegeben
Er hat übrigens auch falsche d e u t s che Beweisstücke her¬
gestellt . darunter solche, die auf den Name » der Luft Hansa
lauten.



Aus Oberursel u. Umgebung
Sfwachsene spielen

Daß die Groszen selbst an Kinderspielen regen Anteil
nehmen , ist nicht allzu oft zu beobachten , Es muh schon
ein ganz besonders netter Modeschlager sein, der groß und
klein gemeinsam begeistert , der originell ist und einen Zeit¬
vertreib bietet . Früher gab cs Tiere aus Stoff mit selt¬
samen Lauten , poussierllche Assen mit „Federschmänzen ",
die bei den Damen nicht minder beliebt waren als bei den
kleinen und kleinsten Kindern . Hcute ist es ein« Art Ge-
schicklichkeitsspiel, das irgendein findiger Kopf herausge¬
bracht hat , um damit jung und alt zu unterhalten . Steht
da an der Ecke ein Händler und bietet eine Spule mit
einer langen Schnur feil , und dazu schreit er einen stereo-
tppen Sag In die Umgebung hinaus : „In der Schule , im
Büro und im Haus spielt man „Io -Io " I" Io -Io ist das neue
amerikanisch « Modespiel , das seine Heimat In Japan hat
und nun zu uns gekommen ist. Wir wollen uns nicht dar¬
über unterhalten , ob es für Aeltere besonders geistreich ist,
sich mit diesem Apparat zu beschäftigen , zumindest aber bie¬
tet er einmal eine kleine Abwechslung . Die Menschen wer¬
den für Minuten abgclenkt von ihren Sorgen des Tages.
Sie sind plötzlich wieder zum Kind geworden und träumen
sich bei der Handhabung des Spieles für einen Augenblick
in ihre selige Kindheit zurück. So ma »ci)er wird dann
bei sich denken , könnte man noch einmal so sorgenfrei sein
wie ein Kind , das sich ganz seinem Spiel hingibt . Der
Händler an der Ecke macht sein Geschäft . Er verkauft „Io-
Io " nicht nur an Jungen und Mädchen , nein auch manche
Frau faßt ganz im Gegensag zu ihrer sonstigen Würde den
Entschluß , es auch einmal mit dem „Io -Io " zu versuchen.
Wie lange wird diese „Io -Io "-Begcisterung Vorhalten?
Bald wird Irgendein tüchtiger Geschäftsmann ein neues
KIndergelchicklichkeltsspIel in Deutschland importieren , dann
wird „Io -Io " vergessen sein. Ein neues Instrument in pri¬
mitiven und kostspieligen Ausführungen wird sich im Volke
Eingang verscl)afsen , und die Großen werden abermals ein
bißchen spielen . Vielleicht oft versteckt und ein wenig ver¬
schämt, weil sie doch eigentlich schon aus den Jahren hinaus
sind , da man an solchen Dingen noch Freude empfinden

Geänderie Vornamen
ßo  Ist seit langem nachgewiesen, daß zahllose unserer

berühmten Männer nie mit ihren eigentlichen Bornamen
genannt werden . Man kennt von ihnen oftmals nur die
geänderten Namen und nicht die Tauf - oder Geburtsnamen.
Teils war das Elternhaus daran schuld, teils hat das Volk
diese Vornamen umgestaltet und aus schweren Vornamen
leichtere und geläufigere gemacht.

Schwerlich ist im Kantorhause des ostpreußischen
Städtchens Mohrungen der in der Literatur als Gottfried
bekannte Herder  anders als Johann oder Hans gerufen
worden . Ferner ist Theodor Körner  in dem Dresdener
Elternhause niemals Theodor genannt worden sondern
stets Karl . Erst auf seinen Büchern brauchte er beide Vor¬
namen , und zu guter Legt blieb es nur noch bei dem zwei¬
ten . Ludwig Devrients genialer Zechfreund am Berliner
Gendarmenmarkt , der Novellist , Musiker und Karikaturen-
Zeichner Kammergerichtsrat H o f f m a n n . hieß Ernst
Theodor Wilhelm und ersetzte lediglich aus Schwärmerei
für Mozart den dritten Vornamen durch Amadeus , der
später für ihn unter den vielen Hoffmanns unserer Litera¬
turgeschichte kennzeichnend wurde . Sein Nachfolger am
Lutterschen Stammtisch , Heine,  hatte den Vornamen
Harry nach einem Londoner Geschäftsfreund seines Vaters
und nannte sich auf seinen ersten Büchern einfach H. Heine.
Das Volk machte sofort Heinrich daraus , und der Dichter
war praktisch genug , diese Aenderung zu akzeptieren . Theo¬
dor Storm  hieß Hans ; in der Jugend nannte er sich nach
seinem Großvater mütterlicherseits , dem Husumer Schiffs-
reeder Woldsen , Hans Woldsen -Storm und nahm den Na¬
men Theodor nur an , da in dem Kirchdorf Hohn unweit
von Rendsburg , der Heimatstadt seines Vaters , sehr viele
Storm existierten . Von dem durch ihn mehrfach novellistisch
porträtierten Großvater Woldsen hatte er das Erzähler-
talent geerbt . Dieser ebenso rechtschaffene und humorvolle
Mann war in der ganzen Gegend als der beste Geschichten¬
erzähler bekannt.

Aehnlich wie mit den Dichtern ist es mit Fürsten und
Königen gewesen . Auch ihre Namen sind zahlreichen Ver¬
änderungen unterworfen worden . Der brandenburgische
G r o ß e K u r f ü r st hieß bei den Zeitgenossen zumeist kurz¬
weg Wilhelm , wurde aber in der Familie Fritz genannt.
Sein großer Urenkel . König Friedrich der Zweite,
empfing in der Taufe die Namen Karl Friedrich , und sein
Hauptpate war der letzte habsburgische Kaiser Karl der
Sechste . In der Familie des Soldatenkönigs trug der älteste
Sohn indes stets den Namen Fritz . König Friedrich
Wilhelm der Dritte  sollte laut Bischof Eylerts Denk-
Würdigkeiten als König Friedrich der Dritte bezeichnet wer¬
den . In der offiziellen Bekanntgabe stand jedoch infolge
eines Kanzleifchlers Friedrich Wilhelm . Der neue König
in seiner Bescheidenheit billigte das mit dem Bemerken , es
würde wohl schwer sein, nach seinein Großoheim der dritte
Friedrich zu sein. Der geniale Prinz Louis Ferdi - ' \
nand.  bei Körner in der Schilderung seines Todes bei
Saalfeld nur kurzweg als Ferdinand bezeichnet , führte die-
fen Namen überhaupt nicht. Er hieß Friedrich Ludwig
Christian und wurde Ludwig gerufen . Da es damals in der
Dynastie mehrere Prinzen Ludwig gab . fügte man den Bor-
namen des Sohnes von Friedrich des Großen jüngstem
Bruder Ferdinand zur Unterscheidung den Vornamen Fer¬
dinand hinzu . Geschichte und Kunst kenne» noch eine ganze
Reihe von Namensveränderungen , die absichtlich oder un¬
bewußt herbeigefllhrt wurden . '

Rundfunk . Auf die Teilnahme am Runöfuwk
ßann zum Ablauf jedes Äalendermonals verzichtet wer- ;
den. Der Verzicht muß schrisllich erklär! werden und- |
spätestens am 16. des Monats bei der Zustellpostanstast<
eingehen; er ist rechtsgültig, wenn er schrisllich bestätigt ist. >

— Die „ Kerwewoch " 1(1 angebrochen und.
wenn sie auch die Bedeutung, wenigstens im Haushalt,
nicht mehr hat, wie in früheren Jahren , so bleibt sie doch
immerhin ein Ereignis sowohl für Oberursel selbst, als
auch für dle ganze Umgebung. . Orschler Kerb !" Da
schlagen alle Kerzen höher, denn Tradition ist eg für
unser gesamles Verpslegungsgewerbe. Metzger, Bäcker
und sonstiges Lebensmtilelgewerbe, besonders aber hier
die Gastwirte, den Gästen an diesen Tagen etwas ganz
außerordenlliches zu bieten. Aus Einzelheiten an dieser
Stelle einzugehen, würde zu weit führen; für Angebote
aller Art ist ja auch der Anzeigenteil der hiesigen Zel-
tungen der geeignete Platz und gerade die im Lokal-
Anzeiger  ausgegebenen Ankündigungen finden well-
gehendsle Verbreitung, da diese nicht nur in Oberursel und
Umgebung, sondern auch in Bad Komburg, Friedrichs«
darf, Oberstedlen und weiteren Orlen des ehemaligen
Amtes Koinburg erscheinen.

— Räber nicht unveausstchltgl flehen lassen.
Keule vormittag, kurz nach 10 Uhr, stellte ein hiesiger
Händler vor dem Baihause sein Rad ungesichert ab und
begab sich ins Rathaus . Als er kurze Zeit darauf zu-
rllckkam, Halle das fast neue Rad bereits einer, Liebha«
der gefunden und war verschwunden. Bei dem lebhaften
Verkehr und der Menge Räder , die dort Immer abgestellt
sind, ist es dem Dieb leicht geworden, sich unauffällig
des Rades zu bemächtigen. Deshalb : Die Räder sichern!
Ein Schloß kostet nur ein paar Pfennige,  ein A a d
aber viele Mark.

Eine Obsl-Ausslellung wird von dem Orlsver-
band der Kleingarlenbauvereine Frankfurt a. M ., von
dem Erwerbsobstbau des Main -Taunus -Gedieles und
der Direktion des Palmengarlens durchgesührl. Die
Ausstellung zeigt nicht nur Obst, sondern auch: Süßmost-
berettung durch Eleklrlztläl. Garlengeräle, Schädlings¬
bekämpfung. Obst in Küche und Konditorei. Odstkonser-
oen, Baumschulwaren und eine Planschav. Infolge
ihrer Reichhaltigkeit wird die Ausstellung großes Inler-
esse bei Laien und Fachleuten erregen. Die Eröffnung
findet Samstag , den 15. Oktober 1932, 12 Uhr im Ge- f
fellschaflshause im Beisein der Presse statt.

Aus Kessen und Nassau.
„Oo X"  in Frankfurt.

Frankfurt a . ITC., 10. Oft . Der Besuch des „Do X" in
Frankfurt a . M ., der Samstag kurz nach 4 Uhr eintraf,
hatte auf die Bevölkerung Frankfurts und seiner Umge¬
bung wie eine Sensation gewirkt . Jeder , der es nur ir¬
gendwie ermöglichen konnte , hatte sich nach dem Mainufer
oberhalb der neuen Staustufe Griesheim aufgemacht . Das
Luftschiff n>ar um 3 Uhr in Koblenz aufgestiegen und hatte
nach einem Fluge über das Mosel - und das Lahntal die
Richtung über Wiesbaden auf Frankfurt genommen . Als
der Riesenvogel über der Ankerstelle schwebte, scholl ein
gewaltiger Sturm der Begeisterung ihm entgegen . Nach
einer Schleifenfahrt über der Stadt kehrte „Do X" dann
nach der Ankerstelle zurück, und im eleganten Gleitfluge
ging er unter dem ungeheuren Jubel der Menge und dem
Sirenengeheul der Schiffe auf das Wasser nieder . Nach¬
dem das Flugboot dann verankert war , erfolgte die Aus¬
bootung der etwa 40 Fahrgäste . „Do X" wird voraussicht¬
lich bis kommenden Freitag in Frankfurt a . M . bleiben

** Frankfurt a? IR . Die zweite Große Strafkammer
vor der der Nieder Landfriedensbruchprozeß verhandelt
wurde , trat nochmals in die Beweisaufnahme , da sich bei
der Verteidigung noch zwei wichtige Zeugen gemeldet hat¬
ten , deren Vernehmung beantragt wurde . Diese beiden
Zeugen entlasteten den Angeklagten Hans König . Ein
Schlosser bekundete nämlich , daß sichK. am Tage der Tat
nur eine Viertelstunde abends aus dem Hause entfernt -
habe und ein Arbeiter sagte aus , daß es nicht K. gewesen
sei, der hinter dem Omnibus hergelaufen sei, sondern ein
anderer Mann . Der Staatsanwalt maß diesen Aussagen
keine Bedeutung bei , es widerspreche der Lebenserfahrung,
daß man sich nach drei Monaten erinnern könne . Das
Gericht sprach 16 Angeklagte frei Und verurteilte wegen
Verbrechens des Landfriedensbruchs den Arbeiter Hans
König und den Schreiner Karl Treitz zu einem Jahr Ge¬
fängnis bezw . 10 Monaten Gefängnis und wegen Ver¬
gehens des Landfriedensbruchs den Bauarbeiter Johann
Niedermeier zu fünf Monaten Gefängnis . Sämtliche Än-
geklagte bis auf König wurden aus der Haft entlassen.
Den Verurteilten wurde die Untersuchungshaft in Anrech¬
nung gebracht . Niedermeier , der in Nied großes Ansehen
genießt , wußte , daß die Volksseele kochte und sah, wie mit
Steinen geworfen wurde . Durch seine Anwesenheit hat er
die Menschenmenge passiv unterstützt . Treitz hatte zugege¬
ben , daß er den einen Radfahrer der Nationalsozialisten
schlug . König befand sich in der Menschenmenge , die das
Rad zertrümmerte und den Radfahrer mißhandelte . Zur
Vermeidung von Ruhestörungen bei der Urteilsverkün¬
dung befand sich im Iustizgebäude ein Bereitschaftskom¬
mando der Schupo.

Sieben Heiratsschwindler festgenommen.
** Frankfurt a . M . In der letzten Woche ist es den

Beamten des Betrugskommissariats gelungen , nicht we-
Niger als sieben Heiratsschwindler zu überführen . Bei
allen handelt es sich um polizeilich gutbekannte Persönlich¬
keiten , die zum Teil mit Zuchthaus vorbestraft sind. Sie
haben in der Hauptsache junge Hausangestellte durch Hei¬
ratsannoncen kennengelernt , und haben dann den Mäd-
chen ihre ersparten Pfennige abgeschmindelt . In mehreren
Fälle ist eg diesen „Kavalieren " gelungen , Beträge von
über 1000 Mark von ihren Opfern zu ergaunern . Zurzeit
tritt hier noch ein gewisser Willi Schmidt ebenfalls als
Heiratsschwindler auf , der sich als Ingenieur der IG . aus¬
gibt . Schmidt ist jedoch verheiratet und Vater von vier
Kindern . Junge Mädchen , die evtl , durch Schmidt geschä¬
digt worden sind oder mit ihm in Verbindung gestanden
haben , werden ersucht , sich im Polizeipräsidium , B -trugs - ,
kommiffariat , Zimmer 465, zu melden . >

Deutsche Iugendkraft.
Verri »S»icts>rrsch''k>c» dcr Turner in üirders

Die Turnabteiiung der DJK . Kirdorf hielt am Dienstag,
dem 4. Oktober . ihre diesjährigen Vcrcinüniristcrschastskämpse
an den Geräten (Reck, Barren und Pferd ) ab . An dcnielben
nahmen teil : in der A-Klasse 7 Turner , in der B -Klasse 6 Tur¬
ner . In der V -Klasse wurde ein Sechökainp » ansgetragen.

Es errangen : Heinrich Brendel de» 1. Sieg mit »7 Pkt ..
Karl Weiser de» 2. mit 86, Willy Happel de» 3. mit 80, Josef
Füller den 4. mit 7l , Heinrich Denfcld de» 5. mit 6l und Josef
Wehrheil » den 6. Sieg.

In der Jugendklasse konnten Emil Hälbig mit 04 Punk¬
ten den l . und Karl Denfcld mit 87 Punkten den 2. Sieg er¬
ringen.

Dir Haiiptspammlig des Abends brachte jedoch der in der
A-Klasse airsgetrageiik 7-Kainpf . Durch eifriges Training hatten
es die 7 Tciliiehmcr , welche in de» letzten Jahren schon anf
Turiisestc » ganz gntc Erfolge erzielen konnten , zu ganz an¬
sprechenden Leistlinge » gebracht Die erzielte Punktzahl zeigt,
das, sich diese sieben Tilrner ziemlich gleichwertig sind und daß
das Kampfgericht sehr genau urteile » mußte , nm die gezeigten
Leistungen tvirklich auch gerecht zu werten . — Das Ergebnis
der A-Klasse ist folgendes : l . Sieg Peter Fat , mit 117 Pkt ., 2.
Valentin Hett mit 116, 3 Heinrich Faller mit III . 4. August
Drnfeld mit HO, 5, Heinrich Engländer mit 104, 6. Jakob
Hett mit 102. 7. Sieg Otto Ernst mit 08 Punkten.

Mit Befriedigung konnten die Preisrichter (Hans Zim-
merniann Md Peter Nermerich , beide DJK . Sparta , Frank¬
furt a . M ). seststcllen, daß die DJK . Kirdorf über einen Durch¬
schnitt an Turner » versiigt . Ein DJK .-veil de» Siegern!

Denkspruch.
Sei ganz du selbst, dann wird die Zeit des Leides ver¬

ronnen sein, dann werden unsere Träum « verkörpert wer¬
den . Wir verdienen beides . Platen.

Herbstgerichie
Wer gewohnt ist, die pöcperlichen Veränderungen im

Wandel der Jahreszeiten aufmerksam zu betrachten , de«
wird ohne weiteres zugeben , daß der Herbst , und noch
mehr der Spätherbst mit seinen rauhen Lüften und feucht¬
nebligen Tagen ein vermehrtes Wärmebedürfnis des Kör¬
pers auslöst , dem die verständige Hausfrau durch Darbie¬
tung besonders kräftiger und wärmeerzeugender Gericht»
Rechnung tragen muß.

Die Speisen können also setzt ruhig etwas „massives
werden . Der Schweinebraten und die Eisbein «, die in den
heißen Sommermonaten niemanden reizen konnten , kom¬
men wieder zu Ehren . Bei dieser Gelegenheit denkt di»
sparsame Hausfrau daran , daß sie die ausgelösten Knochen
zur Abendsuppe aufkochen wird . Auch Pökelfleisch als eines
unserer herzhaftesten Nahrungsmittel steht jetzt wieder in
Ansehen . Ist vom Schweinebraten noch etwas übriggeblie¬
ben. so findet dieser hier auch sein Plätzchen zwischen dem
Sauerkraut . Kohl ist jetzt besonders gut . Wir werden ihn
uns in Form von Kohlrollen oder gefülltem Kohlkops zu
Gemüte führen.

Die Zeit des Gänsebratens kommt jetzt heran . Freilich
ist und bleibt die Gans ein hohler Braten , aber zu Fa-
Milienfestlichkeiten und sonstigen Anlässen kann man sie
ruhig schon einmal ausspazieren lassen , und braucht dazu
nicht erst auf das Weihnachtsfest zu warten . Man muß aller¬
dings verstehen , möglichst viel aus Ihr herauszuholen . Dies
geschieht dann , wenn man sic nicht mit Aepfeln . sondern
mit einem gut gewürzten Gemenge von Hackfleisch und ein¬
geweichter Semmel füllt . Dann reicht sie auch für ein»
größere Tafelrunde . Wenn vielfach Hase und Reh zu teuer
sind , so gibt es doch Teile davon , die weit unter den Prei¬
sen für Schlachtfleisch stehen , und Hasenpfeffer oder Reh-
ragout ist demzufolge auch für den schmalen Geldbeutel keine
Unmöglichkeit.

Suppen In jeder Form verdienen morgens und abends
wieder einen Platz auf dem Tische. Selbst wenn man nicht
davon allein gesättigt wird , vermindern sie doch den Ver-
brauch an Brotbelag.

Koch-Rezepie
Hirschfleisch ln brauner Tunke . Ein gutes Stück Hirsch¬

fleisch wird gewaschen , in Stücke geschnitten und mit Zwie¬
beln . Lorbeerblättern , einem Stückchen Zitrone , einigen Nel¬
ken nebst dem nötigenPfeffer und Salz in etwas Rotwein
und Wasser langsam gargekocht . Dann bräunt man Mehl
mit zwei Löffel » Zucker in reichlich Fett , füllt dieses mit
der durchgeseihten Brühe auf und durchdünstet darin das
Fleisch . Es werden kleine Kartoffelklöße zu der Speise ge¬
reicht.

Rehleber . Eine frische Rehleber wird gehäutet , ge-
spickt, mit Pfeffer , Salz und Mehl bestreut und in Butter
nebst Speck und etwas ge
Rahm gedämpft , bis sie n

stoßenem Wacholder und saurem
l cht mehr blutig ist. Kurz vor

dem Anrichten stellt nian sie zehn Minuten in einen heißen
Ofen und begießt sie öfters mit Rahm . Die Leber kann
auch in Scheiben geschnitten werden . Alsdann wird sie
mit Wacholder . Pfeffer und Salz bestreut , in Mehl gewendet
mid in Butter und Speck hellgelb gebraten . Die Rehleber
lst für Liebhaber eine große Delikatesse . Wi .-Ha.

Gemüsesuppe (für 4 Personen ). Zutaten : 2 Mohrrüben.
2 Kohlrabi , eine halbe Stange Porree . 1 Salatkovf . yK Kops
Weißkohl , 200 Gramm Schnittbohnen , etwas Spinat , etwas
Butter , 1K Liter Fleischbrühe aus 5 Maggis Fleischbrüh'
würfeln . 30 Gramm Maismehl , eine halbe Tasse saure
Sahne , gehackte Petersilie . Zubereitung:  Die vorge¬
nannten geputzten Gemüse müssen ln keine Streifen geschnit-
ten werden , die man erst unter Rühren in etwas Butter
durchfchwitzt, worauf man die Fleischbrühe darauffüllt . Die
Suppe muß bis zum Weichsein aller Gemüse kochen, wird
zuletzt mit dem mit der sauren Sahne glattgerührten Mais-
mehl leicht sämig gekocht und nach Salz abgeschmeckt. Erst
beim Austragen streut man die gehackte Petersilie hinein.

prattische Winke
Steinboden in der Küche wird dann sehr schön sauber,

wenn er mit nassen , ausgedrückten Zeitungspapierballen
abgerieben wird , die mit etwas Kochsalz bestreut werden.
Auf diese Weise bring ! man alle Fett - und Schmutzflecke
ohne heißes Wasser weg.

vom Parmescmkäse läßt sich selbst das kleinste Stückck)«n
unbegrenzt lange ausbewahren , wenn man es mit feinem
Salz gut bedeckt. ■



Ans Bad Homvinq und Umgebung
Groß -Homburg.

Nicht , weil es gerade der Vberlaunuskrels war , der
bei der jetzt durchgeslthrlen kleinen Verwallungsresorm
recht «seile" Brocken an Territorium gewinnen konnle,
haben wir die Innerpreußische Grenzbereinigung so warm
begrüßt , vielmehr war uns — das haben wir ja auch
In dem kürzeren Artikel «Das polilifche Gejichl des neuen
Oberlaunuskreiscs " genügend zum Ausdruck gebrach ! -
die Talsuche maßgebend , daß vor allem die lechnischen
und wirlschasllichen Derhällntsse unserer Zell die Jusam-
menlequng von Verwallungsbezirken verlanglen . Die
Auslösung der 60 Landkreise ist nur ein ganz bescheide.
ner Ansang aus diesem Wege . Nicht allein Großkreise
oder Großstädte sollten durch Eingliederung bezw . Ein.
gemeindung geschossen werden , sondern auch Kletn -Slädle
zu solchen milllerer Größe , die naturgemäß eigenllich schon
vorhanden sind und nur noch der Anerkennung der
amtlichen Slelle bedürsen . Könnte Hamburg durch Bor-
orleingemeindungen nicht schon längst mehr als 20000
Einwohner haben und somit in die Reihe der mttlelgro-
ßcn Städte gerückt sein ? Lin führender Kommunal-
Politiker , der >ich mit unserem z.-Berlchlerslaller über diese
Frage unterhielt , meinte . Städte von der Größe Homburgs
hätten in dieser Angelegenheit bisher zu wenig Jnilialioe
gezeigt , im Gegensah zu den verschiedenen Großstädten
wie Dortmund . Essen . Barmen -Eberfeld . Frankfurt a . M.
usw ., die ausnahmslos ihren Machthunger nach Gebiets¬
erweiterung von der Regierung gesttltl bekamen . Genau
so. wie es heute ein Frankfurt a . M .-Niederrad oder
ein Frankfurt a . M .' Bonames gäbe , müßten heute die
Bezeichnungen Bad Komburg -Gonzenhetm , Bad Kam-
burg ' Dornholzhausen oder Bad Kvmburg -Friedrichsdorf
geläufige Begriffe geworden sein . Verschiedene dieser
r»ric seien , so erklärte der betreffende Kerr weiter , auf
kommunale Einrichtungen Homburgs angewiesen , und ge¬
rade aus diesem Grunde wäre es durch Kündigung von
Verträgen der Stadt mit den fraglicken Gemeinden e>n
Leichtes , diesen etwas mehr Ueberzeugung von der Not.
wendigkcit eines Anschlusses betzubringen . Das Thema
..Groß -Komburg " oder größeres Homburg ist wohl zur
Jett noch nicht aktuell . Es hat deshalb wenig Zweck,
heule schon den Darlegungen des fraglichen Kommunal«
Politikers einen größeren Kommentar folgen zu lassen.
Aber im Bereich der Möglichkeit liegt es durchaus , wenn
die derzeitige Komniissarialsregirrung Preußens , nachdem
sie trotz des Proleslsturms der zur Auflösung gekommenen
Kreise Großkreise schuf, auch über Nacht Bad Hamburg
zu einem Groß -Komburg werden läßt.

Arolprels -Abschlag! Wie uns die Bäckerinnung
milleilt , schlägt ab heule das Brot wiederum um 2 Pfg.
ab . Es kosten mithin der 3 Pfundlaib Mischbrot 56 Pfg .,
Roggenbrot 52  Pfg.

Ria Winsler fingt am Mittwoch im Kurhaus.
I » ihrem Liederabend anläßlich des 50jährlgen Jubiläums
des Vaterländischen Frauenvereins hat die ausgezeichnete
Künstlerin ein erlesenes Programm zusammengeslellt.
Außer Liedern von Schubert , Schumann und Mahler
wird sie u . a . Arien aus Kändels «Iosua " und «Bel-
sozar ' singen und eine Konzertarte von Mozart . Man
kann Ria Ginster , die aus der Höhe ihres Könnens steht,
wohl die gefeiertste Sopranistin Deutschlands nennen.
Sie ist ein besonderer Liebling des Londoner und Wie-
ncr Publikums . Es ist deshalb und im Interesse der
guten Sache zu hoffen , daß das Konzert vor einem aus«
verkauften Saal slatlfindet . Der Vorverkauf ist auch
schon außerordentlich rege gewesen , einzelne Karlen zu
3 .— . 2 .—  und I . —. Schülerkarten 0 .50 AM . stehen
ober an der Kurhauskasse noch zur Verfügung.

Das Fefl der fitdernen Kochzett feiern heute
Herr Polizeikommissar Schmidt und Frau Lugenie , geb.
Wceren . Wir gratulieren.

Meisterprüfung im Friseur- und Perücken-
mecher-Kandwerü . Die nächste Meisterprüfung im
Friseur , und Perückenmacyer -Kandwerk beginnt im Lause
des November . Anmeldungen sind bis spätestens 20.
Oktober bet dem Vorsitzenden der Meisterprüfungskom«
Mission , Herrn Friseurmeister Otto Schöbet , Frankfurt a.
M ., Großer Kvrnmarkl 20 , etnzureichen.

Metslerpriisungskursus im Schneiderhaud-
werk . Am 15. Oktober beginnt ein neuer Metsterprü«
lungsvorberettungskursus . Prüslinge . die im Frühjahr
1933 ihre Meislerprüsung oblegen und an dem Kursus
leilnehmen wollen , werden gebeten , sich sofort bei dem
Vorsitzenden der Prüfungskommission , Herrn Schneider-
meijler Uhrig , Frankfurt , Braubachslraße 37 , oder aus
der Geschäftsstelle Bleichstraße 38a , 2 . Stock , anzumelden.

Derkehrssicherheil und Anfallhafluna auf
den Landstraßen . Bei der allgemeinen Einschränkung
d>r Ausgaben , die zwangsläufig durch die zunehmenden
Erwerbslosenlaslen und die allgemeine Schrumpfung der
S euereinnahmen hervorgerusen wird , sind die wegeunler«
h 'illungspflichtigen Landkreise . Gemeinden und Provinzen
»Mit mehr tn der Lage , den Straßenbau so zu betreiben,
wie es sür Sicherheit und gute Beschaffenheit erforder¬
lich ist. Die Kraftfahrer müssen infolgedessen damit rech¬
nen . daß der Zustand der Wege sich hier und dort oer-
schl chtert . Dabei ist zu bedenken , duß nicht in allen
Fällen sür Unfälle , die infolge der schlechten Beschaffen¬
heit der Straße etnlrelen , die Wegeunterhaltungslräger
chadenersatzpflichlig sind . Es isl tn der bisherigen Recht - 1

lplrchung auch schon anerkannt , daß die Pflicht zur
W "geunlerhallung nur im Rahmen der allgemeinen
Lcislungssähigkeit den Kreisen oder Gemeinden zuge-
v' ntel werden kann . Die Kraftfahrer müssen insolge»
disscn bei Befahren der Straßen selbst die nötige Sorg,
lall anwenden.

Hirschbrunfi
Unter Führung eines ortskundige » Weidmanns bega¬

ben mir uns lange nor Tagesanbruch ln das Rotwildrcvier.
lieber de», Walde liegt noch tiefe Nacht . Nur im Osten
Zeichnet sich am Himmel der erste helle Streifen ab , der
den nahenden Tag kiindct . Herrlich ist die Wanderung
durch den nächtliche » Forst , und doch könne » mir uns eines
teilen Gefühls der Unsicherheit nicht erwehren . Weit und
breit ist kein Laut vernehmbar , die heilige Stille des Wal¬
des wird nur durch unsere Schritte gestört . Manchmal
Liegt ein Nachtvogel auf und streicht mit lautlosem Schwin¬
genschlag ängstlich davon.

Werden wir Glück haben ? Werden wir ein Rotwild-
ende! z» sehen bekomme » ? Unser Führer zweifelt keinen
Augenblick daran . Er kennt den Fleck, wo die Tiere im
Morgengrauen äsen Er will uns an der Spitze jenes Ru¬
dels den Sechzehnender zeige » , jenen gewaltigen Platzhirsch,
vcr mannhast seinen „Harem " gegen jeden Nebenbuhler
verteidigt . Und das Glück ist uns zur Seite . Plötzlich ver¬
nehmen wir jenes markerschütternde Röhren des Hirsches,
das unentwegte Rufen durch die Nacht . Wir sind bei einer
Lichtung angelangt . Au
Morgen umfassenden Wie
von Laubwald »msäumt

einem vielleicht sechs bis acht
enplatz , der an alle » vier Seiten
st, überraschen wir das Rotwild.

Starker , immer gewaltiger wird der Brunstschrei des ver¬
liebte » Hirsches . Das Geweih zurückgewonen , stolz und
trotzig, schreit er in den Morgen hinaus . Der heiße Atem
dampft in der Morgenkältc . Jetzt hat er uns scheinbar ent¬
deckt. Wie versteinert steht das gewaltige Tier für eine»
Augenblick. Es scheint, als starre es uns fassungslos an.
Vas Rudel sichert gleichfalls zu uns herüber . Daun ein
Satz , — waldeinwärts entschwindet das Rudel , voran das
Muttertier , gedeckt durch den gewaltigen Sechzehnender.
Wilde Flucht ins Stangenholz , ein Hasten und Jagen , alles
ein Werk von nur wenigen Sekunden.

Wir gehen in Deckung und treten den Rückweg an,
aber nur . um an einer anderen Lichtung des Waldes jenes
herrliche Natursrlrauspicl noch einmal zu erleben . Aus dem
dichten Unterholz tritt das prächtige rotbraune Tier aber¬
mals hervor . Erneut dringt der Urweltschrei durch die
Luft , zweimal , dreimal . Doch was ist das ? Ein Echo ? .
Entfernt dröhnt ein neues Ntifen . Die Nebenbuhler mcl - |
den sich Und dann scheint es . als komme dieser Schrei >
von der anderen Seite Immer näher und näher . Die
ganze Gegend ist plötzlich erfüllt vom rollenden Röhren.

Werden sich die Gegner zum Kampf stellen ? Dies¬
mal schlägt unsere Hoffnung fehl . Aber der alte , erprobte
Weidmmn , unser Führer , weiß zu berichten , daß ein Kampf
durchaus keine Seltenheit ist. Oft dauert er so lange , bis
einer der Kämpfer auf dem Platze bleibt.

Hochbefriedigt treten wir nun den Heimweg an , denn
allen Menschen , die jemals Gelegenheit hatten , dem
Schreien der Hirsche zu lauschen und den König unserer
Wälder zu beobachten , wenn er seinen Kampfruf durch den
Herbstmorgen ertöne » läßt , wird dieses Naturerlebnis un¬
vergeßlich le>»

Nie Frostspanner fliegen
Wenn die meisten Insekten ihre Winterquartiere auf-

zejucht haben , fliegen im Herbst und Spätherbst die Frost-
panner . Als gefährliche und gefürchtete Schädlinge un-
erer Obstbäume sind sie dem Landmann und Obstbaum-
reund verhaßt . Darum ist auch ihre Kenntnis und sach¬

gemäße Bekämpfung für den heimatlichen Obstbau von
nicht zu unterschätzender Bedeutung . Je nach den Witte¬
rungsverhältnissen sind bis in den Januar hinein fliegende
Frostspannermännchcn anzutreffen . Taumelnd fliegen sie
bei einbrechender Dunkelheit umher und suchen nach den
flügellosen , den Spinnentierchcn entfernt ähnlichen Weib¬
chen, die gegen Abend an den Stämmen der Obstbäume
emporkriechen »nd ihre Eier an die Baumknospen ablegen.
Mit dem Frühlingserwachen und Entfalten der Knospen
entschlüpfen den Eiern kleine Räupchen , die den Knospen
und später auch den Blättern durch Fraß verderblich wer¬
den . Die Bekämpfung der Frostspanner geschieht durch
Anlegen von Leimringen.

— Die Sähe für die vüigcrsleuer . Bielfach bestehen
noch über d >e Höhe des zu erhebenden Satzes der Bürger¬
steuer Unklarheiten . Es wird deshalb von zuständiger
Seite nochmals darauf hingewiesen , daß cs den Gemein¬
den nicht möglich ist, die Bürgersteuer in unbeschränkter
Höhe zu erheben . Falls sie beabsichtigen , mehr als 200
Prozent des Landessatzes zu erheben , ist für die Gemeinde»
dazu die Einholung der Genehmigung der Landesregierung
erforderlich.

—Zeilunglesen ist Pflicht ! Ein Kaufmann in Calbe,
der Maschinen im Ausland vertrieb , wurde wegen forma¬
ler Berftöße gegen die Dcvisen -Gesetzgebung zu 300 Mark
Geldstrafe verurteilt . Die Berufungsinstanz erhöhte die
Strafe auf einen Monat Gefängnis und 800 Mark Geld¬
strafe mit der Begründung , daß ein Mann , der im öffent¬
lichen Leben stehe, sich nicht auf mangelnde Informiert¬
heit berufen kann , sondern Zeitungen zu lesen habe.

^jährjg : 2 Lienstjubtläum . Heute steht Kerr
Landesbankdtreklor Franz - Wiesbaden 40 Jahre in
den Diensten der Nassauischen Landesbank . Herr Lan-
desdankdtrektor Franz ist vornehmlich im Hypotheken-
gcschäst weiten Kreisen bekannt geworden . Seine großen
Kenntnisse der nassauischen Verhältnisse , vor allem seine
umfassenden Erfahrungen aus dem Grundstücksmarkt
und im Grundbuchwesen , haben sich während dieses lan¬
gen Zeitraumes , stets allgemein anerkannt » sehr zu Gun¬
sten der Bevölkerung ausgewirkt . Bereits der Vater
des Herrn Landesbankdireklor Franz war viele Jahre
Beamter der Nassauischen Landesbank.
Del Kranken -Transporlen und Unglücksfällen

+  rufen Sie bitte an:Telefon Nummer 2976Telefon Nummer 2452
Telefon Nummer 2382

Freiw . Sanilälskolonne vom Roten Kreuz
Telefon Nr . 2430 Arbeiler -Samarilei -Kolonne

Sport vom Sonntag.
Fußball.

Uorrunde um den Bundespokal.
Leipzig:  Mitteldeutschland — Süddeutschland 2 :4
Gladbeck:  Westdeutschland —Südostdcutschland 2 :3
Danzig:  Boltenverband —Brandenburg 2 :3

Vcrbandsspiele In Siiddcutschland.
Gruppe  i )i o r d b a y e r » :

l . FE Nürnberg — FC Bayreuth 3 :0
Germania Nürnberg — SpBgg Fürth 2 .2
FB Würzburg — ASB Nürnberg 5 :2
SvBgg Erlangen — FC Schwelnsurth 05 2:3

Gruppe Südbayern:
1800 Münä >en — Schwaben Augsburg 0 :1
Bayern München — SSB Ulm 3 :1

Gruppe Württemberg:
Germania Brötzingen — Stuitgarter Kickers 0 :U
Stuttgarten SC — FC Birkensctd 11
Ffr . Eßlingen — BfB Stuttgart 1:2

Gruppe Baden:
Phönix Karlsruhe — Karlsruher FB 0 :1
FC Frciburg — BfB Karlsruhe 0 :1
FB Rastatt — SpBgg Schramberg 0 :1

Gruppe Rhein:
SpBgg Mundenheim — Germania Friedrichsfeld 1:2
Amicitia Biernheim — Phönix Ludwigshafen 2:0
BfR . Mannheim — BfR Kaiserslautern 11:2
BfL Neckarau — SB Waldhof 0 :2
1008 Mannheim — SpBgg Sandhofen 1:0

Gruppe Saar:

FB Saarbrücken — Borussia Ncunkirck-en 1:1
1. FC Idar — FK Pirmasens 2 :0
1. FE Kaiserslautern — Saar Saarbrücken 0 :1
SB Böcklinge » — Sfr . Saarbrücken
Eintracht Trier — SB 05 Saarbrücken 3 :0

Gruppe Main:

Eintracht Frankfurt — BfL Neu -Isenburg 2 :0
Ssr Frankfurt — FSB Frankfurt 1 :4
Rot -Weiß Frankfurt — FC Hanau 03 3 :2
Kickers Offcnbach — Germanin Bieber 3 :0
Union Niederrad — BfB Friedberg 3 :1

Gruppe Hessen:
rfSB Mainz 05 — BfN Bürstadt ausgefallen
FBag Atombach — FBgg Kastel 2 :2
1. FE Langen — Alemannia -Olympia Worms 0 :2
Olympia Lorsch — SB Wiesbaden 2 :0
Wormatia Worms — Biktoria Urberach 8 :0

Die Kreisliga:
K reis Taunus:

l . FE . Rödelheim gegen 07 Heddernheim 1 : 2
1. FE . 04 Obernrsct gegen FB . Okarben 5 : 1
Biktoria Kirdorf gegen Germanin Ginilheiin 4 : 1
Biktoria , 1012 Eckenheim gegen SB . Bvnames 2 : 1
SB . Großtnrben gegen SB . Homburg 2 - 2.

E >üi>- eutscher Steg tn der Pokalvorrunde.
Uiilleldculschland — Süddeulschland 2:4 (0 :3).

Leipzig . 10. Oktober . Obwohl die junge süddeutsche Re-
prasentativ -Els in ihrer Zusammensetzung nur als zweite
bis dritte Garnitur anznschen war , begegnete sie doch in
Süddeulschland ziemlich großem Bertrauen , einem Ber-
traue », das sie jetzt in vollem Maße zu rechtfertigen wußte
Bor rund 10 000 Zuschauern zeigten die Süddeutschen
im BsB -Stadion zu Leipzig vor allem während der ersten
Halbzeit bei einer ganz ossenjichtlichen Ucberlegenheit aus¬
gezeichnete Leistungen . Mitteldeutschland spielte dagegen
verkrampft und systemlos . Scho » nach 12 Minuten gelingt
cs dem süddeutschen Halblinke » , bei einem Durchbruch
seine gesamten Gegner zu überlaufen und das erste Tor
zu erzielen . Im weitere » Berlaus gelang es dem gleichen
Spieler , eine exakte Flanke geistesgegenwärtig zum zwei¬
ten Treffer zu verwandeln . Bei weiteren süddeutschen An¬
griffe » kann dann der Mittelstürmer Bollweiler in der 10.
Minute bereits das Ergebnis mit unhaltbarem Schuß auf
3 :0 für den Süden stellen . Die Gäste haben diese drei Er¬
folge ober auch durchaus verdient , denn lir zeigten bisher
und auch fernerhin eine ganz prächtige Form . Das Stcl-
iungsspiel ist genali so hervorragend wie die exakte Kom¬
bi,lotion , wobei es auffällt , daß die Süddeutschen mitunter
auch ein halbhohes Spiel pflegen , das sic aber ausgezcick)-
net beherrschen . Der süddeutsche Angriff wird von fester
Läuferreihe , die dem gleichen Mannschafisteil der Einhei¬
mischen an Schnelligkeit klar überlegen ist, bestens unter¬
stützt. Was Taktik anbelangt , zeige » sich auf beiden Seite»
der Mitteldeutschen , vor allem im Stcllungsspicl , gewal¬
tige Mängel . Dazu kommt noch, daß die Mitteldeutschen
langsamer und auch technisch unterlegen sind.

In der zweiten Halbzeit hat Mitteldeutschland umge¬
stellt , lvas sich für die Folge recht günstig auswirkt . Die
Mitteldeutschen haben jetzt entschieden mehr vom Spiel und
kommen auch schon in der vierten Minute zum ersten Ge-
gentreifer . In der achten Minute unterläuft dann aber
den, rechten Verteidiger ein schwerer Fehler , da er , ohne
besonders behindert zu sein, ein Eigentor verschuldet . 1 :4
Die Mitteldeutschen sind aber nicht entmutigt und bleiben
weiterhin im Angriff , so daß die süddeutsche 'Abwehr
schwere Arbeit erhält . Ganz hervorrragende Leistungen
zeigt während der Drangperiode der Einheimischen der süd¬
deutsche internationale Torwart Jakob den Ball erst hinter
der Linie halten kann , annulliert der Unparteiische , was
Pfeifkonzert beim Publikum zur Folge hat . Erst zwei Mi¬
nute » vor Schluß kann Werner eine Vorlage von Heim¬
chen zum zweiten Tor für Mitteldeutschland verwandeln.

Famllieu -Nachrichlen.
Gestorben : Kerr Justus Daibler , Friedrichsdorf.

Drucker n»d Bei -leacr : Ott » Wogenbretli D Eo .. Bad Homburg
Veranklol . für den redaktionelle » Teil : S . Herz , Bad .Homburg
Für deu Inseratenteil : Friv W. A. Krägeubriiik . Bad Hamburg
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Backfischkleiber
9

wljcven Oer Rfclöjimj un |<r«r Backfische und ocr der Erwach¬
senen tritt , seit der Verlängerung deS VockeS, ein Unterschied

deutlicher hervor . Bestimmt wird daS Backsischchen von heute Fein
kniefreies Kleid mehr tragen wollen , eS wird aber die Vlode deS
langen NockeS sicher auch nicht mitmachen , weil er gar zu unjugenb-
Ilch Ist. Sonst , in den Formen , in den Garnierungen und in den
Stoffen gibt cS kaum eine Differenz mehr zwischen den Modellen
der Heranwachsenden Mädchen und der Damen , denn die Mode
ist lm allgemeinen bestrebt , ihre Modelle so jugendlich wie nur
möglich zrt gestalten . So zeigen alle Kleider sowohl weite , gra¬
ziös bewegte Glockenröcke als auch die, öle In feine oder breitere

'Falten geordnet sind — so werden die Ärmel ebenso oft lang tmd
eng alö auch mit Puffen und aparten Teilungen versehen sein.
DaS hübscheste an den Taillen sind hier , bei den Backsischkleibern,
die Kragen - und Aufschlaggarnlturen , die a »S allerlei zarten , duf¬
tigen Seiden , aus leichtem Batist tmd aus dem schwereren Pikee

ln kleidsamsten Formen gearbeitet tmd mit den reizvollsten Garnierungen
anSgestattet sind. — Etwas Stickerei wirkt an einem Fnngmüdchenkleld stets
besonders hübsch; sie wird für diese Kleider stets besonders gern verwendet —
vielleicht , weil man dem jtingen Mädchen Gelegenheit geben will , durch eine
kleine Mühe Geschmack und Geschicklichkeitzur Geltung zu bringen . — Uber
die zu verwendenden Stoffe ist nichts besonderes zu berichten ; was Mode
und Industrie für die Allgemeinheit bringen , ist so reichhaltig , so ab-
wechSlungsvoll , da st selbst daö anspruchsvollste Backsischchen daö sinden wird,
was seinem Geschmack voll und ganz entspricht ! — Zu diesen Modellen
sind L y o >1- S ch n 1 t t e erhältlich . A . K.

Wer xu diefen Modellen Scfinitlmufier wünfefit und Bier Heine Bexugsquclle rerxeidinet
findet , wolle fiefi an den Verlag die/es Mattes wenden oder an den Verlag Cufiav

Lyon , Berlin SO 16.

J62S Meid aus blauem Samt für Mädchen
von 12—16 fla ^ren . Die vordere Blende
ist mit Knöpfen beseht. Meiste Seidenaar»
nttur mit Spinenbesan . Lyon - Schnitt
erhältlich . für 12 - 14 Yahre . (Kleiner
Schnitt ), für 14- 16 Hahre c- roster Schnitt ).

J622 Hunqmädchenlleid au - farbigem Moll«
marocain . Schone Spiyen §arnitur . schmaler
Seidenbandaiirtel . der vorn aebunden wird.
0 Y o n . S cb n t t t für 12- 14, flab (fit.
schnitt ), für 14—16 Hahre (Froster Schnitt ).

661) Iungmüdchenfleid an - dunklem Qlf-
ghalaine . Ginsay und Manschetten befiel en
auö mittolsarbiaer Seide . Kleidsamer Kra¬
nen in Mei >). chürlelmit Schnalle . 6von-
Schnitt  für 12- 14 Jahre , (Kleiner
Schnitt ), für 14—16 Jahre , (chroper Schnitt ).

G 3150  3 “ dem Bolerokleid aus blauem
Samt wird eine meiste ckrstpe de (5bine -Bluse
aetraaen . die reich besticht ist. Glockig aus¬
fallender Bock. Abplüttmuster lein Boaen ),
6 y o n - S chn i t t für 14-1S^ ahre (Gr .Schniit ).

dchnitimuster ru rlen oben sbßcbilrleien Hoclellen find erhältlich bei der Lyon-Filiale, Inhaber Schove L Co ., Frankfurt-M.( Goetheltr.
• re

Uhren

Reparaturen

Ellsabethenstr . 44

unter (l .wantic prci »wcrt

Wilh. Sadtler
Uhrmachermtijler
Bad Homburg

Das vorzügl . u . prompt wirkende Naturprodukt

NEDA - Früchte würfet
gegen Darmträgheit.

VCT J ist die maschinelle Verpackung Inkaschle,len Aluminiumfolien zu 1
und 3 Würfel verpackt , welche ein Austrocknen
verhindern , Haltbarkeit und Wirksamkeit er¬
höhen . Erhältlich in Apotheken , Drogesler

und Reformhäusern

Tedwak

Jtü&AtlC'
Monatshefte für

Technik u. Industrie

12 reichillustrierte Hefte und
4 kostenlose Bücher im Jahr.
Bezugspreis RM2.25 im Vier¬
teljahr . Verlangen Sie kos¬
tenlos Probeheft vom Verlaa

Dieck & Co, Stuttgart

Eine Zeitschrift,
die belehrt
und unterhält!

‘0»n | »ir|

msnzm

“ 2 1/ * Pfg.
Ptm <o’ iU  ftii fttif,
eibfoi trut ' i*1 tucrji Ctf.

H-BRAUN -ZIGARREMFABRIK
enuchw al- ron & r

IGANO ÜH NaXOHM -C. STKNDON9w. UMTAUSCH ßtBTATW

Todes -Anzeige.
Gestern entschlief sanft nach knrzein . schwere»

Leiden mein trengeliebtrr Gatte , unser guter Vater,
Großvater , Bruder , Schwager nnd Onkel

Äerr Peter Sehl
im Alter von 76 Jahre ».

O b e r n r s el . den 10. Oktober l !).'l2.
Um stilles Beileid bitte » :
Tie trauernden Hluterbltrbeuen:

3 . d. N . Frau Luise Sehl , geb . Gltnther u. Kinder
Die Beerdigung findet Dienstag , den ll . Oktober,

nachmittags -1 Uhr , vom Trauerhausr . Bleichstraße 6,
aus , statt.

LM LLirvLtt ^ ILir ASTROLOGE
Akademiker sagt Ihnen

GRATIS
Ihre

ZUKUNFT.
Er will Ihnen eine Sie interessierende be¬
sonders wichtige Mitteilung nebst zahlreichen
Dankschreiben senden . Er wird Ihnen so¬
gen , wie Sie Erfolg haben können , welches
Ihre günstigen und ungünstigen Tage sind,
wann und wen Sie heiraten , wann Sie in
der Lotterie spielen oder spekulieren sollen.
Wann Sie ein neues Unternehmen begin¬
nen . oder eine Reise ontrelen sollen . Wann
Sie um Vergünstigungen fragen sollen usw.

Dies alles und vieles andere , welches nur durdi die Astrologie er¬
sehen werden kann . Sind Sie unter einem guten Stern gebo¬
ren ? Worum waren Sie bisher erfolglos ? Worum konnten Sie sich
bisher nicht durchsetzen ? Warum haben Sie kein Glück Im Berufe
und in der Ehe ? Warum wollen Sie mit verbundenen Augen
umhergehen , wenn Sie die genauen Informationen erhalten kön¬
nen , welche Sie zu Glück und Erfolg führen können . Vorher ge¬
warnt Ist vorher gerüstet . Der berühmte Astrologe, dessen ns'ro-
logische Studien und Ratschlüge einen tausendfachen Strom von Dank¬
schreiben aus der ganzen Well hervorgerufen hoben , wird Ihnen ge¬
gen Mitteilung Ihrer Adresse und Geburtsdaten durch seine unver¬
gleichliche Methode eine astrologische Analyse Ihres Lebens und Ihrer
Zukunft senden , welche neben -einen persönlichen Ratschlägen An¬
weisungen enthalt , die Sie nicht nur in Staunen , sondern in Be¬
geisterung versetzen werden . Seine persönlichen Ratschläge enthal¬
ten die Macht, Ihren Lebenslauf günstig zu verändern . Verlangen
sie in Ihrem eigenen Interesse sofort ohne einen Augenblick za zö¬
gern einen kostenfreien Prospekt unter Angabe Ihrer genauen gu I
leserlichen Adi esse und Geburtsdaten von Ernst Oskar Fluss,
Akademiker , Berlin -Wilmersdorf , Holsteinische Str. 35, Abllg. R 37

kosten 21 der zur
Zelt beliebtesten

Tonfilm - und Tanzschlager  ^  Kĵ ê muvoiu
Ungekürzte Original -Ausgaben . Enthalten Im neu erachlenanen Schlager -Album

(ft;if tritt
General - Vertreter
als dortig . Bezirks¬
leit . gef. Hol). Berd.
Ort n Berns gleich.
lkvstenl .Anleitnng .)
ltlaliinan » L Müller
Hilden t 'lilild ) 43S.

MI .AlMkl
monatlich 25 .- AM.
sofort zu vermieten

Bad Homburg,
Aerdtnandsplal ; 20 l.

ff "*
I Ä »es B

mit ■
Jnin pnivisionSWeis . Berkans meines
Rvhleusvar -AvVaratcö .Aranrnfreund

vom stltzetnfrcund der Großküche'
stlklchSpatent, ausgezeichnet mit gol¬
denen Medaillen , großer Eainnilnng
ganz hervorrag . Referenzen , suche ich„«ritt »« Vertreter!

Georg Schlegel, « üln - 'JttPPeo,
Metallwaren -Manufaktnr gegr . 10M.

I McSB J
Eine Annonce mücitct stets!

Band 19
Inh .altsv ilchnli

Aus den erfolgreichen Tonfilmen«
„Gitta entdeckt Ihr Herz “ :

1. Was kann so schön sein (Engl. Waltz)
2. Madel, so bist du (Foxtrot)
3. Für dich sing Ich meine schönsten Lieder (Rumba)

„Der Frauendiplomat “ :
1. Musik muß sein (Marschllod)
2. Mir fohlt ein Freund wie du (Tango)

„Ehe m. b . H.“ :
Wer weint heut aus Liebe Trönen (Slowfox)

„Zwei himmelblaue Augen “ :
Zwei himmelblaue Augen (Tango)

„Früuleln , falsch verbunden “ :
1. Ein Kuß mit Liebe (Foxtrot)
2. Seit Jener Stunde (Tango)

Und mit den grölten Schlagern i
Kleine Elisabeth , ne , ne ! (Tangolied)
Oh Don Josb (Mama Inez), (Rumba)
Warum küftt mich dein Mund so helBT (Tango)
Mit dem Peng und dem

Radlradlb 'umbumbum (TomThumb's Drum), (Foxtrot)
■Ine Sommernacht am Meer (Engl. Waltz)
Die eite Spieluhr (Tangolied)
Wenn In blauer Nacht (Maria, my own) (Cuban-Foxtrot)
Wer welB , ob du für mich

die Richtige bist (Klss me Goodnlght), (Engl. Waltz)
Nur Frllhllng muB es sein (My blueblrd’s back agaln) (Foxtrot)
Nur du allein bist die Frau (Plegarla da rrfl corazon) (Tango)
Jonny , wenn du Geburtstag hast (Foxtrot)
Wenn Ich Urlaub habl (Marschlied)

| In altgewohnter crstklass.AusstattungIKünstler.Mehrfarbentitell\
Hierzu Vlolin -Stlmme (RM 1.80 ) erhältlich I

Zn beziehen durch jede Musikalien «, Instrumenten « und Buchhandlung
oder wenn nicht erhältlich direkt von ANTON J. BENJAMIN , A .»G -,
ABTEILUNG SORTIMENT , LEIPZIG C t, TÄUBCHENWEG zo

IllliWeil ollerM MW
GOODGGOS0GO0GO OOOGOOOG

durch unsere
Zeitungs « u.
Akzid.. Druck'
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Bad Hoiilbm'ger
Neueste Nachrichten
Beilage zu Nr . 238 vom 10 . Oktober

Oie Zersplitterung der Mittelparteien
Keine gemeinsame Liste.

Berlin , 10 . Oktober.

Die Sammlungsidee der bürgerlichen Mittelparteien
scheint für die kommende Rcichstagswahl endgültig , und
zwar im negative » Sinne , erledigt zu sein, da die Deutsche
Volkspartei Ihr Wal >lbündnis mit den Deutschnationalen
erneuert hat und der Christlich Soziale Polksdienst erklärte,
das; er auch diesmal selbständig und ohne jede Bindung
vorgehen werde . Auch die Versuche , die restlichen Mlttel-
parteien auf eine gemeinsame Grundlage zu bringen , kön¬
nen segt als gescheitert angesehen werden.

Trotzdem werden diese Parteien aber auf eine Beteili¬
gung an der Wahl nicht verzichlcn . sondern mehr oder

weniger selbständig In den Wahlkampf gehen.
Die Wirtschaftspartei hat ihr Wahlbündnis mit der Baye-
rischen Bolkspartci erneuert , so daß wie bei der legten
Rcichstagswahl ihre Stimmen auf der Reichsliste der Bai )«-
rischen Bolkspartci verrechnet werde » . Die Unterzeichnung
des neuen Abkommens soll in dieser Woche erfolge » . Aus
einem Parteitag der Wirtschastspartei wird man sich über
die Kandidatensrage und die Führung des Wahlkampfes
unterhalten . Die endgültigen Beschlüsse der Landvolkpartci
über Ihr Vorgehen bei der Reichstagsmahl werde » ebenfalls
ln einer Parteiausschußsitzung aefaßt . Bei der legten
Reichstagswahl hatte das Landvolk ähnlich wie die Deutsche
Volkspartei ein Abkommen mit den Deutschnationalen ge¬
troffen . Die Staatspartei , die Ihre Hoffnungen auf eine
Listenvcrbtndung mit den Sozialdemokraten , die ihr bei der
legten Wahl ailaeboten war , gesetzt hatte , ist durch die Ab¬
sage der Sozialdemokraten enttäuscht worden . Sie wird
jetzt den Wahlkampf wahrscheinlich ebenfalls wieder alle !"
wirrsten müssen.

Aenderung der Reichsiagswahlkreise
Die neue preußische Verwallungsbezirksgllederung.

Berlin , 10 . Oktober.

rch Verordnung des preußischen Staatsministeriums
t Neugliederung von Landkreisen hat sich die Zuge-

Duri
über die „ _ u . . . .
Hörigkeit verschiedener Gemeinden zu den Reichstagswahl'
kreisen verschoben . Der Aufzählung der zu Wahlkreisen
zusammengefaßten Verwaltungsbezirke in der „Wahlkreis-
einteilung ' . der Anlage zum Reichswahlgesetz . ist. sofern sich
im einzelnen aus ihr nichts anderes ergibt , die Bedeutung
beizumessen , daß diese Bezirke in ihrem jeweiligen Bestand«
den Wahlkreis bilden.

Infolge Zuteilung zu einem anderen Regierungsbezirk
wählen in einem neuen Regierungsbezirk und damit

in einem neuen Wahlkreis folgende Gemeinden:

Stadt Raubte » und Landgemeinden Gaffron , Oueissen.
Brodelwitz . Töschwig , Mlitsch , Ober -Dammer , Alt -Raudten
und Zedlitz (bisher Kreis Steinau , Reg .-Bez . Breslau und
Wahlkreis Nr . 7 — Breslau — ) nunmehr Kreis Lüben,
Reg .-Bez . LIegnig und Wahlkreis Nr . 8 (Liegnitz ).

Landgemeinde Rostersdorf (bisher Kreis Steinau . Reg .-
Bez . Breslau und Wahlkreis Nr . 7 — Breslau — ) nun¬
mehr Kreis Glogau , Reg .-Bez . Liegnitz und Wahlkreis
Nr . 8 (Liegnitz ).

Landgemeinden Hehlingen und Heßlingen (bisher
Kreis Gardelegen , Reg .-Bez . Magdeburg und Wahlkreis
Nr . 10 — Magdeburg — ) nunmehr Kreis Gifhorn , Reg .-
Bez . Lüneburg und Wahlkreis Nr . 15 (Osthannover ) .

Landgemeinde Anderten ( bisher Kreis Burgdorf , Reg .-
Bez . Lüneburg und Wahlkreis Nr . 15 — Osthannover — )
nunmehr Kreis und Reg .-Bez . Hannover . Wahlkreis Nr . 16
(Sudhannover -Braunschweig ).

Landgemeinde Oiste (bisher Kreis Hoya , Reg .-Bez.
Hannover , Wahlkreis Nr . 16 — Südhannover -Braun-
schweig — ) nunmehr Kreis Verden , Reg .-Bez . Stade und
Wahlkreis Nr . 15 (Osthannover ).

„ .. .Stadt Elbingerode -Harz und Landgemeinden Elend.
Komgshof . Nothehütte und Gutsbezirk Harz , Anteil Kreis

(bisher Kreis Ilfeld , Reg .-Bez . Hildesheim
und Wahlkreis Nr . 16 — Sudhannover -Braunschweig — )
nunmehr Kreis Wernigerode , Reg .-Bez . Magdeburg und
Wahlkreis Nr . 10 (Magdeburg ).

_ •t® 'e« !Pr,Lö cn  Stadt - und Landgemeinden des bisherigen
Kreises Ilfeld , die nicht in den neugebildeten Kreis Werni¬
gerode emgegliedert worden sind (bisher Reg .-Bez . Hildes-
heim und Wahlkreis Nr . 16 — Südhannover -Braun-
fajroeig - ) nunmehr Kreis Grafschaft Hohenstein . Reg .-
Bez . Erfurt und Wahlkreis Nr . 12 (Thüringen ).

Die Landkreise Grafschaft Schaumburg und Wetzlar
haben zwar ihre Regierungsbezirke gewechselt , wählen aber
in  ihren alten Wahlkreisen Nr . 17 (Westfalen-Nord) und

(Hessen -Nassau ), weil sie als zu diesen Wahlkreisen
gehörig in der Wahlkreiseinteilung des Reichswahlgesetzes
namentlich aufgeführt sind.

Preußens Klage
- heule Verfassungsprozeß in Leipzig.

Leipzig , 10 . Oktober.

Vor dem Staatsgcrichtshof In Leipzig begann heute
vormittag ein Prozeß , der von eminenter staats - und ver-
assungsrechtiicher Bedeutung für das innenpolitische Leben

im Reichsgebiet ist.

Es handelt sich um die Klage des Landes Preußen
gegen das Reich wegen der Einsetzung des Reichs-

kommiffars.

Den Verhandlungsvorsitz führt Reichsgerichtspräsident Dr.
«ö U m f ß . .fiaimtfißrirfitprftnHßt daa QMrhcatfrifhtß ist der

Relchsgerichtsrai S ch m l tz. Im übrigen besteht der Ge¬
richtshof noch aus lveitcren zwei Reichsgcrichtsräten und
aus je einem Oberlandcsgerichtsrat aus Berlin , aus Dres¬
den und aus München.

Oie preußischen Staatsminlfter des Kabinetts Braun
entsenden vier Vertreter , nämlich die wlnlsterialdirckloren
str. Brecht und Dr . Badl sowie die Staatsrechtler Professor
tlnschütz -heidelberg nnd Professor Giese -Frnnksurt a . 2H.
Oos Reich wird durch fünf Sachwalter vertreten sein , näm-
üch durch den Minlstcrialdircktor Gollhcincr und de » Mini¬
sterialrat hoche vom Rclchslnnenmlnlsterlnm sowie durch die
Professoren E . Schmitt (Berliner Handelshochschule ) , vilfin-
ger -halle und Jakobi - Leipzig.

Die Zentrumsfraktion des Preußischen Landtags , die
ich der Klage gegen das Reich als Regierungspartei des
Kabinetts Braun nugcschlossc» hat . läßt sich durch Professor
st c t e r s - Berlin , die sozialdemokratische Landtagsfraktton
durch Professor 5) c l l e r - Frankfurt a . M . vertreten . Per-
blinden mit der Klage Preußens und der Parteien sind

die Kmgen von Laden und Bayern.

in denen beantragt wird , zu entscheiden , daß unabhängig
von den einzelne » strittige » tatsächlichen Umständen nllgc-
nici» die Absetzung von Ministern , die Ein - und Absetzung
von Beamte » und Eingriffe in die Zusammensetzung des

> Reichsrats wie überhaupt in die Zusammensetzung von
bundesstaatlichen Organen aus Grund des Artikels -18 der
Rcichsverfassung niemals zulässig sind.

Schon die Kcgcnüberstelluntz führender Slaatsrechtlcr,
von denen die Anschütz-Gruppe die bisher herrschende Mehr-
hcitsmeinung in de» wissenschaftlichen Untcrsuchnngcn über
die Auslegung der Weimarer Bcrsassung verkörpert , zeigt,

daß cs sich bei dem Lcip ;igcr Prozeß um Grundfragen
des Staatsrcchls handelt , deren veaiilworlung für die
politische Weiterentwicklung ln Deutschland von wescut»

licher Bedeutung ist.
Die Verhandlung dürfte sich mindestens bis Mittwoch l)iii-
Ziehen, mährend die Entscheidung des Staatsgerichtshofs
einige Tage später bekauntgcgeben werden wird . Preußen
beantragt außer den bei den badischen und bayerischen An¬
träge » erwähnte » grundsätzlichen Feststellungen auch

die Feststellung , daß das tatsächliche Vorgehen gegen
das Kabinett Braun , die Einsetzung des Reichskom¬
missars usw . mit der Verfassung nicht im Einklang stehe.

Das Reich verlangt die Zurückweisung dieser Anträge . Wie
sich auch aus einem Schreiben des Reichskanzlers an den
preußischen Landtagspräsidcnte » Kerrl ergibt , vertritt das
Reich die Ansicht , daß cs in der Rcichsexekution gegen ein
Land alle erwünschten Maßnahmen durchführen könne , nicht
nur die auf Wiederherstellung von Ruhe und Ordnung ge¬
richteten.

Die acht preußischen Staatomiuister des Kabinetts
Braun haben sich auch persönlich der Klage gegen das Reich
angeschlosfcn , ohne daß bisher gewiß ist. ob sie in Leipzig
erscheinen werden.

Die persönliche Klage hielt man wohl für erforderlich,
weil im Falle einer inzwischen etwa erfolgenden Neubildung
der preußischen Staatsregierung die neue Regierung diese
S : Klage.zurückziehen könnte. In einem solchen Fall

e das Verfahren durch die Minister persönlich fort¬
gesetzt werden.

Beschäftigung für zwei Millionen
Dr . Gerekes Arbellsbefchaffungsplan.

München , 10 . Oktober.
Die Unterredung eines Pressevertreters mit dem Lei¬

ter des Landgemeindetages Dr . Gereke bringt über dessen
Plan einer erweiterten Arbeitsbeschaffung durch Reich.
Länder , Gemeinden und die öffentlich -rechtlichen Körzn-r-
schäften interessante Einzelheiten.

Danach würde sich der finanzielle Gesamlumfang de ?,
großzügig gedachten Projektes schätzungsweise aus ein bis
zwei Milliarden Mark belaufen , also weniger als die
Summe von drei Milliarden , die jährlich an die Arbeitslose»
ausgezahlk werden müßte . Diese zwei Milliarden Marl
seien aber nickt In vollem Umfange bercltzuslellen . den»
allein 400 Millionen würden wieder in Form von Steuern,
Abgaben und Versicherungsbeiträgen in die öffentlichen
Kasten zurückfließen . Man glaubt , auf Grund des planes
etwa zwei Millionen Menschen beschäftigen zu können , Das
bedeute eine Entlastung von einer Milliarde Mark jährlich
jür die llnterstühungskasten.

Deutsche Tagesschau
Reichslandbund zur Senkung der Sledlerrenlen.

Der Präsident des Reichslandbundes hat ein Telegramm an
den Reichsernährungsminister gerichtet, in dem er u. a. die beab¬
sichtigte Senkung der Siedlcrrenten aus 3,5 v. H. als unzureichend
bezeichnet und eine Halbierung der Rentenlast, wie sic bereits
1931/32 erfolgt ist, auch für die sctzige Notzeit fordert mit der
Begründung , daß die Verhältnisse sich nicht verbessert sondern tat¬
sächlich verschlechterthätten. Ein großer Teil der Siedler sei bis¬
her nicht einmal imstande gewesen, selbst die 50 v. H. der Rente
tür 1931/32 aufzubringen.

Eine Erklärung des Kyffhäuserbundes.
Die Kyffhäuser-Pressestelle teilt zu einer von einem Berliner

Blatt gebrachten Notiz über eine „Politische Zusammenarbeit zwi¬
schen Stahlhelm und Kyfshäuser" mit, daß diese Verösfcntlichuiig
der Stahlhelm -Pressestelle ohne jede Fühlungnahme mit dem
Kysfhäuserbund ersolgt sei und auch keineswegs den Tatsachen
entspreche. Der Kyfshäuserdund sei nicht gewillt, von der bisher
innegchaltenen Linie seiner vaterländischen Betätigung abzu-
-veichen.

Flnanzmlnisler legk sein Landlagsmandat nieder.
Der württembergische Finanzminister Dr. Dehlinger hat sein

Mandat als deutschnationalcr Abgeordneter des Württembergi-
fchen Landtags niedergclegt mit der Begründung , sich frei von
parteipolitischer Bindung ganz den finanzpolitischen Belangen des
Lande« widmen zu wollen. Dr. Dehlinger betonte, daß die Man»
datsnisderleguiig keine Distanzierung oder Trennung von der
Deutlchimtianaien Bolkspartci bedeute.

Auslands -Rundschau
Inler nationaler Jonrnalistenkongeeß.

Die Federation Internationale des Iournalislc ' hält ihren
diesjährigen Kongreß vom ll . bis 17. Oktober in London ab.
Oer Reichsverband der Deutschen Presse hat als deutsche Dele-
gierte Paul Baecker, Dr . Ernst Feder und Dr . Kurt Hentschei
entlaubt . Auf bcr Tagesordnung des ifonflrc || e* stehen wichtige
ftraßen des journalistischen Berufs , insbesondere die Fragen der
Arbeitslosigkeit und die der Arbeitsverträge , ferner die neu«
Form der Presse nnd das journalistische Urheberrecht.

Baidwin über die europäische Verständigung.
Baldwin hielt eine Rede , in der er aussührte , die internatio¬

nalen Aussichten seien nicht glänzend . Die britischen Bemühungen,
die Böller Europas einander näherzubringen , schienen im Augen¬
blick gescheitert zu sein. Es sei eine auseinandcrtrcibendc Tendenz
zu verzeichnen . Keine Aufgabe sei schmieriger und verantwortungs-
voller als die des Staatssekretärs des Auswärtigen , hinter dem
der entschlossene und einheitliche Wille des ganzen Kabinetts stehe.

Abschluß der englischen Arbeilerkonserenz.
Die Konferenz der englischen Arbeiterpartei , die sich für ein .,

weitgehende sozialistische Politik eingesetzt hat , ist zum Abschluß
' gekommen . In ihren Entschließungen wird die Abschassung des

Oberhauses als einer gefährliche » und unnötigen Einrichtung und
die Fortsetzung der Opposition gegen die Zollpolitik der Regierung
verlangt . Ferner wurde erneut die Ratifizierung und Durchsüh-
rung der Genfer Konvention über die Arbeitsstunde » im Berg-
bau gefordert.

Erhöhung des japanischen ltzehretats versucht.
Die japanischen Ministerien sind gegenwärtig mit der Aus-

arbcitnng ihrer Voranschläge für den nächsten Haushaltsplan be¬
schäftigt . Japanische Zeitungen wissen zu berichten , das, Heer und
Marine große Erhöhungen ihrer Etats zu erreichen versuchen.
So soll die Armee 560 Millionen »erlangen gegen 189 Millionen
Pen im laufenden Etalsjahr . Die Flotte soll annähernd ebensoviel
beanspruchen , während sie im Vorjahre nur mit 211 Millionen
Pen bedacht worden war.

Es brannte zu früh
Großfcucr bei einer Filmaufnahme.

Berlin . 10. Oktober.
Auf dem Gelände der früheren staallichen Pulver-

,abrikeu und chemischen Laboraloricn aus der Insel Lis-
i^ rdcr . die in einem der vielen Havelseen bei Spandau
liegt , kam in einem einstöckigen , elwa 3000 Ouadralmeter
großen massiven Gebäude ein Großfeucr aus , das in etwa
einer Stunde das ganze Gebäude bis auf die Umfastunas-
mauern in Asche legte.

Das Haus war von einer Filnigesellschast gekauft mor¬
de» . um es für eine Filinaufnahme niederbrennen zu lasten.
Bereits seit einer Woche fanden Teilaufnahnie » statt , bei
denen unter Aufsicht der Feuerwehr in cincin abgctrennten
Oachrauin kleine Brände angelegt wurde » . In der Nacht
nahm nun einer dieser Brände plötzlich eine so starke Aus¬
dehnung an , daß in wenigen Augenblicken der ganze Dach¬
stuhl in Flammen stand . Alle Löschversuche der Feuerwehr
waren vergeblich.

während die Feuerwehrleute an Ihrer schwierigen und
gefährlichen Arbeit waren , kurbelten die Kameraleute
der Filmgesellschaft von allen Seilen das vorzeitig in

Flammen aufgegaugcue Objekt.
Ob allerdings dieser „vorschriftswidrige " Brand für die
Filmaufnahmen brauchbar sein wird , muß erst noch geprüft
luerdcn , da nicht genügend Jupiterlampen zur ausreichen¬
de» Beleuchtung zur Stelle waren.

Die Hauptdarsteller des Filins wurden telephonisch her¬
beigerufen . um eventuell ihre Rollen zu spielen . Als sie
jedoch auf den, Eiswerder eintrafen , war das Feuer bereits
gelöscht-

Neues aus aller Welt
Neue große Devisenschiebung . Die Zollfahndungsstelle

Berlin ist wieder einem größeren Fall von unzulässigen
Verkaufen deutscher Wertpapiere aus ausländischem Besitz
bei der Allgemeinen Kredit - und Depositenbank A.G . in
Berlin auf die Spur gekommen . Der Direktor dieser Bank.
Heinrich Dietrichs , und ein Bankreinissier Robert Colmcr-
Cohn in Eharlottenburg wurden festgenonnnen und dem
Vernehmungsrichter vorgeführt , der gegen beide Haftbefehl
erlassen hat . Dem Vernehmen nach soll sich der Wert der
verschobenen Effekte » auf über eine halbe Million Mark
belaufen . Es ist nicht ausgeschlossen , daß i» dieser Affäre
noch weitere Verhaftungen erfolgen.

Festungsstrafe für einen Rotsronk -Funkkionär . Vor dem
1. Strafsenat des Reichsgerichts hatte sich der Maschinen»
jetzer Eberhard Brömel aus Erfurt zu verantworte » , der
!»' Zusammenhang mit der im September 1930 unter Er-
nirter Polizeibeamten festgestellte » kommunistischen Ze»
ietzungsaktion verhaftet worden war An Hand des ge¬
samten Beweismaterials hielt der Senat für erwiese » , daß
der Angeklagte an zentraler Stelle i» Erfurt bestrebt ge¬
wesen ist, den verboienen RFB . fortzusetze». Hierin wurde
nnt Rücksicht auf die langjährige Mitgliedschaft und die
engen Beziehungen des Angeklagten zur KPD . zugleich eine
llnterstlltzung des innerhalb der Partei bestehenden und die
Zerschlagung der staatlichen Machtmittel erstrebenden staats¬
feindlichen Funktionärkörpers erblickt . Das Urteil lautete
daher wegen Vorbereitung zum Hochverrat in Tateinheit
mit Vergehen gegen das Republikschutzgesetz auf ein Jahr
sechs Monate Festung.

Frecher Raubübersall . In der Nacht verübten drei
lange Burschen einen frechen Raubüberfall auf das Gehöft
ber Besitzerin Feodrowidz in Tetschken im Kreise Tilsit-
Ragnit . Die Räuber drangen mit geschwärzten Gesichtern
in das Wohnhaus , fesselten die Besitzerin , deren 80 Jahre
alte Mutter und einen 87jührigen Tagelöhner . Dann durch¬
wühlten sie alle Behältnisse . Sie erbeuteten zwei Spar¬
kassenbücher und 70 RM Bargeld . Als der Hokhund an-
schlug. flüchteten die Räuber unerkannt.

Blutiger Erbschafksstreit . In einem Dorf bei Stanis-
lawow (Polen ) kam es infolge eines Erbfchaftsstreits zu
E " blutigen Familientragödie . Der Landwirt Klejnuto
eijchoß feine Frau und seinen Schwiegervater , verletzte feit»
Schwiegermutter und beging schließlich Selbstmord , inden/.
er den Revolver gegen sich richtete und sich gleichzeitig in
den Fluß stürzte.



M«" -A.,bc„.mnn Die Schuld der Susanne Mariski
7. Fortsetzung . Nachdruck ücrtiotcii.

Nun tunr il)t alles klar — her Weg , der Wald , das
Haus . . . Jetzt wußte sic Bescheid , trotz des schrecklichen
Schncesturms , der damals die Landschaft verhüllt halte
und in dein sie Tag und Nacht gewandert ivar , um mög¬
lichst viel Raum zwischen sich und ihre entsetzliche Tal zu
legen.

O mein Gott , was war nun geschehenI Mit aller Ge¬
walt ivar cs setzt wieder über sic gekommen , was sic die
Jahre hindurch au Peters Seite vergessen , niedcrgcrungeu
hatte . Nun war es wieder da , das Entsetzliche , die Qual,
nun ivürde cs wieder an ihrem Herzen nagen , ihr den
Schlaf rauben und die Ruhe.

Peter Heiden war so von Heimkchrsrende erfüllt , daß
er nichts von dem sah . was seine Frau bewegte.

„Sieh , Susanne , nun sind wir dal Dort ist der Heide-
Hof I Gleich fahren wir in de» Park ein . Gleich wirst du
dein Heim vor dir liege » sehen , wirst dich a ^ srnhen
können von den Anstrengungen der Reise . Aha l Da sind
schon die Leute . . ."

Schon fuhren sic durch ein Spalier subclnder , grüßen¬
der Menschen , junger und alter , Männer und Frauen,
bis zur Terrasse des Herrenhauses . Dort , an der Rampe,
hatte sich das Hauspersonal ausgestellt . Peter Heiden
stellte sic ihrer jungen Herrin vor . Dann führte er die tod¬
blasse Susanne hinein ins Haus.

Susanne ließ alles über sich ergehen ; ein Lächeln lag
wie angcsrorcn um ihren Mund , mechanisch nickte sie »ach
allen Teilen . Sic sah nichts von dem schloßähnlichen Ge¬
bäude , nichts von den vielen Blumen , mit denen man
ihretwegen alles geschmückt Halle , nichts von dem Rege»
der Frühlingsblume », der über sic niederficl , als sie das
Haus betrat.

Nichts sah sie als ein kleines , blondes , zierliches Ge-
schöpf, das sich zärtlich an eine andere Frau schmiegte und
das „Mutter " sagte zu einer derben , mütterlichen Förstcrö-
frau . . .

Ihr Mann küßte sie innig , als sie In der sonnendurch-
leuchteten Halle standen . „Gott segne deinen Eingang in
dieses Haus , Susanne I"

Susanne brachte rein Wort heraus . An » liebsten wäre
sie geflohen , hätte sic dem Manne zugerufen : „Laß mich,
ich bin geächtet , ich darf nicht hicrbleibcnl Einer Elenden
öffnest du dein Hans — ich bin nicht ivcrt , als Herrin
hier cinzuziehcn !"

Ader sie sagte nichts von alledem ; sic schivieg und fuhr
«nrr mit mattem Lächeln nach Peters Arm , als ob sie dort
Schutz suchen, seine Nähe spüren wollte.

Jetzt erst sah Peter Heiden die Blässe seiner Frau.
„Oh , du armes Kind , das war zuviel für dich !"
Er nahm die leichte Gestalt auf seine starken Arme und

»rüg seine junge Frau die Treppe hinauf , in den ersten
Stock.

Als Susanne aus ihrer halben Ohnmacht erwachte , lag
sic auf einem Ruhebett , in verdunkeltem Zimnier.

Sie suchte ihre Gedanken zu sammeln . Sie wußte mit
einen , Male , daß es jetzt darauf ankam , sich nichts an-
merkcn zu lassen ; sie mußte tapfer sein und stark.

Sie lächelte mühsam , als sie den Kopf anfrichtetc und
zu ihrem Manne hinübersah , der in einem Sessel saß , sie
ängstlich beobachtend.

Im Nu war er bei ihr , kniete neben ihr nieder , umfing
sie mit seinen Armen.

Leidenschaftlich warf Susanne die Arme um seinen
Hals.

„Peter — Liebster — oh , du , ich liebe dich, ich liebe dich
mehr als mein Leben I Ich »vürde zugrunde gehen , wenn
ich dich lassen müßte . Gelt , du schickst mich nicht fort , du
schickst mich nicht fort ? Du verstößt mich nicht von deinem
Herzen ? Glaube mir , ich habe nur dich . . ."

Schluchzend brach sie ab.
„Um Himmels willen , Suse , Kind , was ist dir ? Was

führst du für seltsame Reden ? Komm , sei ruhig , Lieb!
Ich hatte ganz recht , du bist angegriffen von der »veitcn
Reise , du mußt dich ausruhcn . Komm , »veiue dich aus , das
wird dir gut tun . Ich bleibe ja bei dir , du Dummes ! Ich
gehe nicht eher weg , als bis du ganz ruhig bist, meine ge¬
liebte Susanne . Solch duinme Gedanken hinter dieser
Stirn !"

Zärtlich strichen seine Hände über den Kopf der ge¬
liebten Frau , die mit geschlossenen Augen in seinen
Armen lag , während große Tränen über ihre Wangen
lerltcn.

„Mit »vas für Sachen quälst du dich ab , meine Suse?
Weißt du denn nicht , daß ich ganz dir gehöre , wie glücklich
ich bin , daß du mein eigen bist , daß dieses Herz nur für

sich schlägt , für dich allein ?"
Leise und zärtlich sprach er auf sie ein , ihr behutsam

liber das schwarze Haar streichend , über die blassen
Wangen , immer und immer wieder.

Dann bat er sie, ganz still zu liegen und sich au8-
»uruhcn bis zum Essen . Er würde dann kommen und sic
iolen , wenn sie ausgeruht sei.

Susanne nickte dankbar , und Peter ging , ihr die Zofe
>u schicken. Das Mädchen kam, half mit geschickten Händen
iciin Ausziehen , und bald lag Susanne unter der blau-
eidenen Daunendecke im breiten Bett.

Die Sonne spielte über das mit aller erdenklichen Sorg-
ialt eingerichtete , wunderschöne Schlaszitnmer u »»d traf
etzt die aufstöhncnde Frau , die sich »mruhig im Bett hin
n,d her warf.

Mit einem halblauten Schrei schnellte Susanne einpor.
Sie sprang aus dem Bett , stürzte zum Fenster , und mit
iinem Wehlaut sank sie dort zu Bode »».

Regungslos lag sie da . Die Gedanken fuhren wild
»urch ihren Kopf . In Scherben lag es jetzt da , ihr großes
lklück. . . Wie konnte sie das alles vergessen haben , die
-anze Zei , über — die große Schuld ihres Lebens ! Run
am dtLs 7 l ictsil und zeigte ihr die Faust.

Langsam richtete Susanne sich wieder auf , sah zum
Fenster hinaus . Dort , hinter jene » hohen Bäumen , da
führte die Straße entlang , die man soeben gekommen war
Die Straße — an ver oas Forsthaus lag — in dem ein
kleines , blondes Ding lebte , heiter und sorglos , und eine
große , glückliche Frau , die mit selbstverständlicher Zärt¬
lichkeit die Liebe dieses Kindes entgegennahm und sich von
ihm „Mutter " nennen ließ.

In der Ecke des Zimmers stand ein kleiner Altar , de»
die Liebe ihres Mannes für Susanne hatte errichten lassen.
Langsam , mit schweren Schritten ging die junge Frau hin¬
über und fiel auf die Knie . Ein heißes Gebet erschütterte
ihren Körper , ein Gebet um dieses Kind im Forsthause,
das ihr gehörte und von dem sie nichts wissen durfte , weil
sic sonst die große , die fürchterliche Schuld verraten würde,
die über ihrem Lebe » lag und die um jede » Preis ver¬
borgen werden mußte . Sie »vürde die Qual ertrage »,
»vürde das Kind seiner anderen Mutter lassen müsse » ; sic
mußte dulden und schlvcigcn.

So hielt Susanne Einzug ln ihr HauS.

* *4-

Das Leben ging seinen Gang , in gleichmäßigem und
ruhigem Schritt . Die »vildc Verzweiflung , die brennende
Sehnsricht nach ihrem Kinde , die nagenden Gcwisscns-
bissc in Susanne hatten einer stille » Melancholie Platz
gemacht.

So gut es ging , verbarg sie ihre Gefühle vor ihre »«
Manne . Aber die Angst , die entsetzliche Angst vor ihrer
Lüge , ihrem Geheimnis , das innere Grauen vor ctlvas
Schrecklichem ließen sich nicht bannen , so zärtlich Peter auch
um sic besorgt »var , so große Mühe er sich auch gab , ihr
Leben zu verschönern.

Oh , sie hatte Peter ja so lieb , und sie hätte so glücklich
sein können , wenn diese Schuld nicht gclvescn »väre!

Wie besorgt er »var , daß er sie jetzt allein lassen mußte,
»venn er hinausfuhr auf die Güter , deren Leitung er selbst
»vicder in die Hand genommen hatte . Er gab ihr die
besten Ratschläge , »vie sic die Zeit am leichteste» verbringen
konnte , und sie fügte sich »villig seinen Worten.

Einen guten Freund hatte Susanne schon gefunden
»ntcr den Nachbarn . Auch Peter hatte immer gute Freund-
schaft gehalten mit dein vornehmen , allen Gchcimrat
Amandus Malsenhaustn , der jetzt aus seinem Stammgut
Rosenhain saß, in nächster Nähe vom Hcidchof.

Malsenhausen , ehedem ein bewähiicr und beliebter
Diploniat , hatte viel erfahren und gelernt i» seinem
arbeitsreiche » Leben , und auch jetzt noch vernachlässigte
er nichts , »vas mit den Fortschritten des Lebens zu tun
halte . Er musizierte und las sehr viel und verstand eS,
anregend und lebendig zu erzähle »».

Der alte Geheimrat »var restlos entzückt von Susannes
Schönheit >»nd Scharm , und er kain inuncr »viedcr , sich mit
der jungen Herrin vom Hcidchof zu u» tc»haltcu . Wunder-
scho.ic Blumen brachte er ihr mit , Bücher , Konfekt.

Der Verkehr mit der Nachbarschaft hatte sich überhaupt
recht angenehm angelasscn . Es »varen nette Menschen , die
hier auf ihren Gütern lebte »», und Susanne vergaß zu-
»veilen ihren Kummer , »venu sie sich in der Geselligkeit
tummelte.

Wie Malsenhausen , so »varc » auch die anderen Nach¬
barn ehrlich entzückt von Susanne Heiden ; nian ver¬
hätschelte und verwöhnte die eigenartig schöne, junge Frau
überall , >vo sie hinkam , und man bewunderte sie, »venn sie
als scharmante Hausfrau durch die Räume des Heidchoses
schritt.

Nur das eine erreichte keine der Nachbarinnen , sie
konnten sich Mühe geben , soviel sie »vollten : niemand
»vürde vertraut mit Susanne , niemand konnte sich rühinen,
ihr nahe zu stehen . Deshalb kam es , daß Susanne trotz¬
dem oft allein »var , ohne Gesellschaft.

Auch eben — Peter »var den ganzen Nachmittag über
draußen — ging sie allein hinaus in den Wald . Es »var
ganz »varm ; Susanne trug ein Helles , leichtes Kleid , »var
ohne Hut.

Der Maimorgen »var köstlich ; in tiefen » Blau spannte
sich der Himmel über den Wald , in den Zlveigcn jubilierten
die Vögel.

Ziellos ging Susanne durch den Wald , kreuz und quer,
ohne auf den Weg zu achte »». Träumend summte sie eine
Melodie vor sich hin.

Oh , es war so schön, glücklich zu sein . Und jetzt »var
sie glücklich ! Das dumpfe , nagende Gefühl in ihrer Brust
»var ganz leise gewordci ». Was nützte es auch , sich herum¬
zuquälen . Sie mußte sich Mühe geben , zu vergesse »».

Und Peter »var ja so gut zu ihr , so herzensgut ! Sic
konnte es auch jetzt noch kaum fassen, daß alles so ge¬
kommen »var . Daß das Glück bei ihr eingekehrt »var , die
so lange iin Schatten hatte leben müssen . Und jetzt war
so viel Sonne um sie und so viel Liebe!

Sie hatte et » Herz errungen , so edel und so rein , wie
es »vcnige gab ! Anbeten möchte sie ihn ; oft hatte sie ihm
das gesagt , schwärmerisch und glühend . Fast verlegen
»var er dann getvorden , hatte ihr gewehrt . Nur lieb haben
sollte sie ihn , dann wäre er glücklich.

Ob sie ihn lieb hatte ! Sie hätte sich ein Leben ohne
ihn und seine Liebe gar nicht inehr denken können , und sie
»vußtc , daß alles aus war , wenn sie ihn je verlieren
würde.

Immer noch »vie in den ersten Tagen ihrer Ehe über¬
schüttete er sie mit Betveisen seiner Liebe , jetzt noch konnte
er sich darin nicht genug tu »».

Und sie, sie stand mit leeren Händen vor ihm . Schtver
lag es ihr auf der Seele , daß sie ihni nicht eininal seinen
heimlichen Herzenswunsch erfüllen , daß sic ihm kein Kind
schenken konnte . Alle Hoffnung war bisher vergebens ge-
gewesen . Sollte das die Strafe sein für ihre große
Schuld?

Oh , vort drüben !»» Forsthaus , da gab es ein Kind,
das sic a» ihr Herz nehme », das sie hegen und pflege»
»vollte, »venn sie es nur durfte ! Wie herrlich »vürde es
sein , für sie »ud für Peter , »venu dieses süße Wesen aus
dem Hcidchof lebte , sich tummelte und das HauS mit
seinem Kindcrlachcn erfüllte.

Wen » sich Kinderarme » »« ihren Hals schlingen , »venn
eine zarte Stk »,me flüstern »vürde : „Mutter , ich Hab' dich
lieb . . . I"

Vorbei , vorbei ! Das hatte sie sich verscherzt ; eine
andere durfte sich in diesen » Glück sonnen . Sie mußte
zusehcn , von »veitem , hungrig . . .

Oh , die Sünde , die sie damals begangen hatte ! Jetzt
siel sie schtver auf sie zurück. Was damals Schande ge-
»vcscn »var , bittere Schande , jetzt »väre cs dag höchste Glück.

Peter , in seiner übergroßen Liebe und Zärtlichkeit,
ivürde ihr »vohl nie ctlvas darüber sagen ; aber beide
»vußtc », daß eine kleine Kinderhand ihr Leben noch fester
umschließen , sic einander » och näher bringen »vürde . Und
der .Hcidchof »vartcte auf einen Erben , das wußte
Susanne , ohne daß Peter mit ihr darüber sprach . Irma
von Prachtvitz hatte einmal leise daran getippt , dann »var
nie »nieder davon gesprochen »vorbei ».

Susanne ging dahin , ganz in ihre Gedanken ver¬
sponnen , und sie hörte das Kindcrlicdchcn erst , als es ganz
in ihrer Nähe erklang . Sie horchte auf . War das die
Antivort auf ihre Fragen?

Ein Schauer durchrieselte die einsame Frau . Jetzt
knackte ein Ztveig ; hinter dein Gebüsch trat eine kleine
Kindcrgcstalt hervor . Wie Sonnenstrahlc » fiel eS blond¬
lockig über das süße Gcsichtchen , als das Kind sich bückte.

Das »var Magdalcne , ihr Kii »d ! Alles andere »var
vergessen . Sie und ihr Kind , ganz allein hier in den»
großen Wald , kein anderer Mensch »veit und breit . War
das nicht eine Fügung dcS Himmels ? Gott hatte sie
erhört ; in ihre Sehnsucht hinein schickte er ihr das Kind.

Leise trat Susanne näher . Das Kind pflückte eifrig
Blumen und hörte sie nicht.

Husch, husch ! Da sprang ein Eichhörnchen über de»r
Weg . Silberhell lachte das Kind auf , voll Vergnügen
über das reizende Tierchen , daö hurtig an einen » Baum
in die Höhe kletterte . Dann schaute es um sich und sah
Susanne.

„Oh , grüß Gott ! Die Tante aus dem Heidehof ! Und
so schön bist du , »vie eine Fee . . ."

Das Kind stand und sah Susanne an , ohne sich »veitcr
vorivärts zu trauen , hin zu der feinen Dame.

Wie fremd das Kind dastand ! Bewunderung stand in
seinen Augen , aber auch Verlegenheit und Scheu.

Wie haßte Susanne in diesem Augenblick die Eleganz
ihres Anzugs , vor der das Kind sich zu fürchten schie»».
Susanne traten die Tränen in die Auge »», liefen ihr die
Wangen herunter.

„Nicht weinen , liebe Tante — o bitte , nicht . . . Bin ich
böle gewesen , ivcil du »veinst ? — Da , nimm die Blümchen,
die ich für Mütterchen gepflückt habe , ich geb ' sie dir gern
— aber nicht mehr »veinen . . ."

Eine kleine Hand drückte in kindlicher Scheu Susanne
ein paar Waldblüinchcn in die Ha »»d und schaute dann
lächelnd und süß zu der traurigen Frau empor , unschulds-
voll und zutraulich.

Wie eine Macht übcrkam es Susanne . Plötzlich lag sie
auf den Knien vor dem Kind , unischlana seinen Körper,
küßte es heiß und heftig aus den Mund , auf die Augen,
die Wangen , das Haar , die vollen , nackten Acrmchcn.

Zuerst staub das Kind »vie betäubt voi » der »>,«•
erwartete » Umarmung , von der heftigen Zärtlichkeit der
fremden Fra » ; dann aber »vürde eö ängstlich und »vollte
sich lostvinden aus der Umarmung.

„Laß mich gehen , Tante , ich muß nach Hause . Müttcr-
chen »vartct auf mich und bekommt Angst , »ven » ich nicht
komme ."

„Nein , Magdalcne , bleib noch ein »vcnig bei mir , mein
Ki »»d, mein herziges Kind . . ."

Susanne schrie es beinahe , in ihrer Angst , das Kind
könnte ihr schon »vicder entrissen »verdcn , kaum daß sie eS
in den Armen hielt . Aufs neue riß sie das Kind an sich,
fester noch als zrlvor , preßte eS inniger an sich.

Plötzlich fühlte sie ihre Wangen naß »vcrden und sah.
vaß das Kind leise und bitterlich »vcintc . Erschreckt hielt
sie in ihren Liebkosungen inne.

„Warum »veinst du , Magdalcne ? Hab ' ich dir »veh
getan ?"

„Nein ", anttvortctc leise und zögernd das Kind.
„Warum »veinst du den », du Kleine ?"
„Weil — ich habe Angst — ich »nöchte nach Hause —

zu meinen » Mütterchen . . ."
Susanne ließ das schluchzende Kind los . Was sollte

sie tun ? Ihr eigenes Kind hatte Angst vor ihr.
Gott strafte sie hart . Dieses Kind , das sie liebte und

vergötterte , das sie am liebsten nicht mehr von sich gelassen
hätte , es wollte nichts von ihr wissen ; cs sehnte sich heim,
zu der anderen Frau , die es „Mütterchen " nannte . Diese
Erkenntnis »var bitter für Susanne.

„Ich tue dir nichts , Magdalcne , du brauchst keine Angst
vor mir zu haben . Ich Hab' dich nur so lieb - so lieb . . ."

Erschüttert ba - g die Arme ihr Gesicht in beide Hände.
Als sie aufsah , »var sie allein ; nur in der Ferne schiin-

mcrte das holle Kleidchen des davoneilcnden KindeS , das
vor seiner eigenen Mutter floh.

Verlassen stand Susanne und starrte dem hellen Punkts
nach , bis er ihren Augen entschwunden »var.

Wohin war die Glückseligkeit verschwunden , die sie vor
kurzem noch beherrscht hatte ? Oede und schtvarz »var allet
getvorden um sie herum , trotz Sonnenschein uuv Maier»
zauber ! Zerronnen »var alles , wie ein leichter Rauch!

Susanne fühlte noch die Wärilie des Kinderkörpers an
den » ihren , das Daaeaenstemnicn . die Kindertränen.

lForisetzung folgt.)
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